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Da » . Berliaer « olksblatt -
- - - -w. lüioRnmantSnwil für » cilin ftrt

« öchentli » 85 Vf . Sofabormnrwirt
mit d « illuKzirten vellaa » 10 Pf .

18M unter Jh . 769 . )
Rach « itLagt in der

Insertion » gebühr
beträgt für die «gespaltete Pelirzeile oder deren Raum 40 Pf . » rbettämarkt 10 Ptnuitr
Bei größeren »uftrigen heche , Rabatt nach Uedereinlunft . Inserate werden bi » « %

Berlin SW , Ztmmerstraße 44 , sowie von allen Umw » « . -
Zureaur , ohne Erhöhung de » Preise «, angenommen .

KedaKtirn : Kenthstraße 2 . — Grprditt - n: Zim «erstraß < 44 .

Abonnement « - Einkaäung .
Zum bevorflehenden Ouartalswechsel erlauben wir un »

zum Abonnement auf da «

„ Kerliuer UolKablatt «
nebst der wöchentlich erscheinenden Gratisbeilage

„ZIlastrirt - s Konntagsblatt "
einzuladen .

Der Standpunkt unsere « Blatte « ist bekannt . E « steht

auf dem Boden de « unbeugsam « » Recht «. Di « Erforschung

und Darlegung der Wahrheit auf allen Gebieten de » öffent¬

lichen Leben « ist seine einzige Aufgab «, » l « treuer verather

und Streiter für die Aushebung und Ausgleichung der Klaffen -

gegensätz « ist da « „ Perlt « « » Volieoblatt " ein entschiedener

Gegner jeder Politik , die ihre Endziel « in der Bevorzugung

einzelner heut « schon begünstigter Gesellschastsklaffen findet , und

derjenigen Politiker , denen nur die Wahrung ihrer persönlichen

Jntereffen al » Leitstern ihrer Handlungsweise gilt .

Da « „ Perlwer Zfolkoblatt " sucht seine fich gestellte

Aufgabe durch sachliche Behandlung der großen sozialpolitischen

als auch der Tageistagen zu erfüllen . Di « gleichen Grundsatze

leiten un « bei der vtsprechung unserer städtischen Angelegen »

hatten .

Thue Jedermann , der fich ' mit unserm Zielen in lieber »

einstimmung befindet , an seinem Platze seine Schuldigkeit . Der

Eine durch Zuwendung seiner� Mitarbellerschaft , der Ander «

dadurch , daß er dem . . Oerttrrer » « Uroblatt " in immer wei »

teren Kreisen Eingang verschafft .

Da » „ Perlwer ZfoUrodlatt " darf nicht nur allein d«r

Freund de « Volke « bleiben , sondern da « Volk muß auch der

Freund de » „Berliner Volksdlatt " sein . Die Aeußerung und

Lethätigung dieser wechselselligm Freundschaft ist in Wahrheit

die Erreichung und Verwirklichung ; fe » un » vorgesteckten

Ziele «.

Der Abonnement » prei « beträgt für da « ' ganze Vierteljahr
4 Mark , monatlich 1,85 Mark , wöchentlich 85 Pf .

Bestellungen werden von sämmttichen Zettungsspediteuren ,

sowie von der Expedition unsere « Blatte «, Zimarerstraff « 44 ,

entgegen genommen .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Be «

stellungm an .

Nu AedaEfioR Rid Expedition
de « „ Oerlwer Notkablatt " .

Iseuilleton .
tzla »druck verlöten . [ 9

Mn Krillantenhalsband .
Kriminalnovell « von Ferdinand Herrmann .

Dan « aber war jepe verhä - gatßvolle Katastrophe er »

er ja Vicht zwüf. l «' k°««t . .
"

daß b « %�b » ft « lhn
schmählich belogen habe , und daß sei « Anblick dem ohnedie «

tief gebeugte » Man « darum gerade jetzt doppelt peinlich
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Hafenstadt ergriffe » worden sei «», und e « war auch zu

seiner Kenntuiß gelangt , daß Hofferichter unmittelbar

« ach de » Eingang des betrcffcnsen Telegramm « dorthin gc -
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reist war , um seine unglückliche Tochter in Smpfang zu
~ "

�age darnach hatte er auf seinem Schreib -

_ _ _ _ _. �gefunden , in welchem ihn der Stadtver »

ordnete in einige » kurze « aber dringende « Worte « ersuchte ,
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ihn baldigst zu besuch ««, und er hatte , wen » auch mll

einigem Widerstrebe «, dieser Aufforderung alsbald Folge
geleistet .

Zu dem « abinet dt « Herr » Hofferichter saßen fich nun

die beiden Männer zum erste « Mal seit dem Eintrllt jener

furchtbaren Ereignisse gegenüber , und ihre Unterhaltung war ,
wie e « unter solche » Umstände « nicht ander « sei » konnte ,
von der ernsteste « und unerfteulichste « Art .

_ Hofferichte , hatte seinem Besucher in der gewohnte »
Art die Hand zum Willkommengruße biete » wolle « , aber

der Doktor hatte fich de « Anschein gegebe», al « ob er e «

nicht bemerke und habe fich mll merklicher Kälte und Ge »

weffenheit «ach de » Wünsche » de « Stadtverordneten erkun »

digt . Da waren den « bei diesem ohne Weitere « alle

Schränke « der Selbstbehenschnng gefalle « und er hatte fich

„ We die Kltni fnnp , so zmilschml
die Ilizril . "

Die » alte Sprichwort kann man in Hinficht auf «nsere
Steuersysteme in Deutschland übersetze » w : Was die

Große » schaffe « , die Kleine » ih » e » ab »

gaffe « .
Da « indirekte Steuersystem im Reich , welches besonder «

die «othwendigen Gebrauchsgegenstände der mlltlere « und

ärmere « Bevölkerung ttifft , habe « wir früher schon mehr »
fach zum Gegenstande eingehender Besprechungen gemacht .

Wir verurtheilte « dabei selbstverständlich diese « Steuer »

wese «, weil dadurch im Gegensatz zu den Wohlhabende » im

Deutsche » Reiche der Handwerker und der Sibeller bedeu -

tend mehr belastet werde « . Wir könne » auch keinerlei Mo -

ral darin erblicke«, daß der Biffe « Brot , da « Körnchen

Salz , welche » der Arme genießt , al «Steuerobjrkt bettachtet wird .

Unser Standpunkt ist und bleibt immer : ei »« direkte

prozressioe Einkommensteuer .
Wen » wir un « « un nicht für die tndttekte » Steuer «

im Reich erwärme « könne « , so komme » un » diejenige » i »

dm Gemeinden «och schädlicher vor , da fie die Steuer « auf

»othwendige Gebrauchsgegenstände zu Gunsten der Wohl -
habende « bei de « Arbeitern «och verdoppeln und die Lasten ,
welche «in direkte », prozresfive » Sinkommensteuersystem , da «

in viele « Gemeinden , me » » auch «och nicht ««»gebildet , ein -

geführt ist , auf die Schulter » der Reiche « legt , vo » den «

selbe » wieder zu Ungunsten der Arbeiter abnimmt .

Der Branntwei » wird i » zahlreiche » Gemeinde « «och
besonder « besteuert . Der Erfolg ist bi « jetzt gewesen ,
dnß die Trunksucht fich gesteigert hat , weil der

Verschleiß «» nicht thunlich erscheint .
Roch empfindliche » wirkt die Kommunalbiersteuer , die

selbstverständlich nur w Norddeutschland existttt . J » Bayer «
ist dieselbe untersagt . Dort ttinkt man aber auch gute «,

billige « Bier und vo » der Trunksucht , die der Schnaps be «

wirkt , ist kein « Rede . Wen « dabei auch noch ander «

Gründe maßgebend find , so wirkt doch dabei mit , daß die

Kommune » nicht «och ewe Sxttasteuer erhebe » könne » und

erhebe «.
Dan « aber fange « gegenwärtig viel « Gemeinde « wieder

an , da « Fleisch besonder « zu besteuer » und gletchfall « da «

Brot , ttotz Verbot der Einführung de « amerikanische «
Schweinefleisches und ttotz de « hohe « Getteidezoll «.

So hat der Gemeinderath zu Wellnar beschlösse «, die

X wo e» ihm zwecklos erfchie », nicht mehr die geringste
ühe gegeben , dem Doktor gegenüber et »« Maske vor dem

Gesicht zu behalte «.
„ Also auch Sie scheine « große Neigung zu habe «, mich

für die ehrvergessene That einer «ngerathener Dirne verant¬

wortlich zu machen 1" polterte er lo ». „ Auch Sie mache « ei «

Geficht , al « wen « ich e « wäre , der ei « Verbreche « begange »
hat . Wolle » Sie mir ' « nicht lieber gleich in « Gesicht sagen ,
daß Sie mich wege » der Handlungsweise « einer Tochter
verachten V

Meinung über diesen Gegenstand zu sage », und dieselbe
hätte auch wohl kaum ei » Interesse für viel "hätte _ .. .

„ Wenn ich vi « nun aber dennoch darum ersuchte sl '

beharrte der Stadtverordnete . „ Ich denk « doch, daß ich

wenige « Anrecht darauf hätte , zu erfahre «, wie die Leute

über mich denke » I — Sie brauche » sich übrige »« »icht zu

bedenke «, da » Benehme « meiner Tochter mit dem rechte »
Name » zu bezeichne ». Wen » ich fie nur hätte spreche »
könne « — bei Gott , ich würde mll ihr geredet habe », daß

ihr die Ohre « hätte « klinge « sollen I *

Und er schüttelte drohend seine mächttge Faust , vo »

der er einmal geprahlt hatte , daß fie stark genug sei, « ine »

Ochse « mederznschlagen . Der Doktor aber zog wie i « auf -

steigendem Zorn seine Brauen zusammen und sagte in

schärferem Tone :

„ Sie würde « mich verbinden , Herr Hofferichter , wen »

Li « fich w meiner Gegenwart aller Schmähungen gegen Ihre

Tochter enthalten , die ich wohl vo « Herze » bemttleide «, aber
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- - - - - - -

nicht veruriheile » kann . Wen « Ihne « wttklich so viel daran
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Der ehemalige Schlächtermeister starrte de « Sprechen .
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Besteuerung de » Fleische » i « schärferer Weis « zu faire »,
Bier - und «Branntweivsteuer zu belaffe », vo « einer
besondere « Wei » und Wildsteuer aber Abstand zu nehme » .

Ra « steht hier wieder ei » « al die stadtväterliche Für »
sorg « für den Wohlhabende » , der seinen Wei » , sei » Wild «
pret unversteuert genieße » soll , während der ärmer « und
mittlere Bürger sei » Fleisch , sei » Bier , seine » Echnap » mll
einem durch die Steuer erhöhten Preis « zahle » oder mll
verschlechterter Waar « vorlieb nehme « muß .

Wir habe » »icht » dagegen , wen « sich in unserer Zeit
die Klassengegensätze im gesellschaftliche « Umgang « , » der
wen » fie fich im Kampfe um Arbei - tbedingunge » zeige »;
aber wen » die Behörde « und besonder » dt « gewählte «
Stadtväter diese Klassengegensätze durch eine ungerecht «
S' euervertbeilung »och erhöhen , so sollten dagegen i « der
That die Oberbehördea ein ' dbreiten , werl dnrch derartig «
Steuersysteme schließlich nur Unfrieden erzeugt wird .

Ader — die Kleine « mache » e » ja « ur de »
Große « nach I

Da » indirekt « Steuersystem an fich ist kein gerechte ».
Da » habe « fast sämmtliche Finavzmänner zugestanden . Doch
läßt fich die » System so leicht handhabe ». S' euerixikutore »
find nicht «öthig , e » ist so bequem , da » Volk merkt e »
gar «icht — wen » e » weniger und schlechter esse « und
trinke » muß .

Mau hat ja so recht — das Volk merkt e » nicht . Aber
wen « da » Volt immer mehr zurückgeht , wenn da « Volk ,
welche « unter der Ungunst der wirthschaftliche » Verhällniff «
so schon genug leidet , durch da « indirekt « Steuersystem be -

dräng ?, dem Pauperismu » noch mehr , »och ftüher oerfällt ,
da « » merkt »icht allri « da » Volk diese « Unheil , « ei » auch
Staat und Gesellschaft merk « « es da » » zu ihrem eigene »
Nachtheil .

Doch die heutige Gesellschaft » vd auch der Staat
scheine « » ur für de » Augenblick zu sorge «. Sie urtheilen
und Handel » „ von Fall zu Fall " . — „ Nach un « die Süud »
fluth " ist eine stehende Redensart geworden — deshalb ist
auch wenig zu hoffe « in Bezug auf allgemeine Hilf «, die
der Arbellerklasse gebracht werde « müßte und auch »icht auf
Gerechtigkett i « Bezug auf da « Sieuerwefe «, wodurch die
Kraft der Arbetter wenigsten » etwa « geschont würde . —

Doch wie gesagt , wen » wir schon gegen die indirekte «
ReichSfteuer » un « im Interesse der Arbette , erkläre » müffe »,
so erscheine « uns die indirekte « Kommunalabgaben erst recht
drückend , weil fie die Wirkung der indirekte « Steuer » »och
verdoppeln und dieselben doch immer nur einem bestimmte »
Theil der Gesammtbevölkerung auferlegen .

Aber so ist nun einmal der Zug der Zeit und —

W a « die Große » schaffe « , die Kleiue »
ihn « » abgaffe » .

unter andere « Umständen auf eine solche Vermisse » hell ge¬
wiß in Bereitschaft gehabt haben würde .

„ Wa » ? — Sie wolle » die Ehrvergessene «och i «
Schutz nehme » ? " war Alle «, was er hervorbringen konnte .
„ Sie finde » wttklich «och eine Entschuldigung für solche
bodenlose Schlechtigkeit ?"

„ Ich könnte wenigsten « viel leichter «ine Entschuldigung
für « ine » solche » Schritt der Verzweiflung finde », al » für
da » Vergehen eine « Vater «, der gewissenlos genug ist , da »
Glück seine » Kinde « um seiner eigene « Znteresse » willen
aufzuopfern , und der «icht einmal davor zurückschreckt , eine «
ehrliche « Man « schmählich « vd niedeiträchtig zu belüge »,
« ur um seine selbstsüchtige » Zwecke zu erreichen . "

Die leidenschaftlose und überlegene Art , in welcher
ihm die wohlverdient « Anklage entgegen geschleudert
wurde , entmaffaete de » sonst so kampfbercite » Man » wider
seine « Wille » vollständig . Er suchte vergeben » « ach einer
Erwiderung vo » gleicher Schärfe , und zum erst ?« Mick i »
seinem Lebe « mußte er fich unter die Gewatt einer kraft »
vollere « und männlicheren Persönlichkeit beuge «. Minuten -
lang sprach keiner der beide » Männer ei » Wort , da « » sagt «
Hvfferichter , ohne empor zu blicke « :

» E« ist möglich , daß ich mich Ihne « gegenüber eines
kleine » Unrechte « schuldig gemacht habe . Aber ich wurde
dabei vo » den beste » Absichten für Sie und mein « Tochter
geleitet , unv vo » Ihne « hätte ich doch wohl am �wenigste «
eine « Vorwurf darüber verdient I '

„ Unsere Ansichten möge « darüber wohl auseinander »
gehe «! Aber ich hätte in der That keine Veranlass »» g ae »
« omme » , Ihnen jene » Vorwurf auszuspreche «, wen » Sie
wich «icht durch Ihre « Versuch , die ganze Verantwortung
auf Ihr « arme Tochter abzuwälzen , gleichsam dazu ae »
zwunge » hätte ». War die « in der That Alle «, « a » Sie
mir zu sage « gedachte » ? "

„ Nein ! Ich hielt e « für meine Pflicht , Sie petsönlich
davon in Keantniß zu setze », daß ich meine Tochter nicht
mit mtt hierher bringe « und fie «icht einmal spreche » konnte ,
weil fie im Krankenhause der Hafenstadt an einem Nerven -
fieber schwer krank darnieder liegt und weil die Amte nicht
mehr an ihr Aufkomme « glaube «. "



Politische Urberstcht .
Sie dütgerliche „ ante " SesellsSaft unter sich Mit

diesen Wonen charakteristclen wir neulich den Streit zsischen
der „ Post " einerseii », welche den Klerikalen ziemlich deutlich zu
verstehen gab , daß ste nöthigenfalli unbequeme kirchliche
Würdenträger mit „ Gist " zu beseitigen wüßten , — und der
„ Germania " andererseits , welche dem offiziösen Blatt erwiderte ,
daß letztere nichts Schlimmes darin gefunden habe , durch
„ Bandtlenstreiche " unbequeme politische Größen zu entfernen .
Die „ Germania " knüpft heute an unsere Worte einen längeren
Artikel , au « dem wir — an Stelle einer Widerlegung — daS
folgende hervorheben wollen , weil ei auch für unsere Leser sehr
lehrreich ist . „ Die „ gute Gesellschaft " — schieibt da » ultra -
montane Blatt — unterglädt durch Wort und That selbst die
Wirkung ihrer Aktionen gegen die Sozialdemokratie . Wenn
Kürst Bismarck zu An' ang 1884 erklärte , die Deutschfreistnnigen
seien „ schlimmer " al » die Sozialdemokraten , wenn die
„ Norddeutsche " vor den Wahlen de « Jahrei 1884 Zentrum
und Deutschfreifinnige auf gleicher Stufe mtt den Sozialdemo -
traten für „ schlimmste Gegner " erklärte , wenn bei diesen
Wahlen der oberste Leiter der Polizei in Magdeburg , dem auch
die Handhabung bei Sozialistengesetze » dort obliegt , in einer
Volksversammlung erklärte , dem Fürsten Bismarck sei ein
Sozialdemokrat zehnmal lieber , ali ein Deutschfreifinniger , und
wenn demgemäß d»e Partei der Herren in Magdeburg den
Ausschlag gab für den Sieg de » sozialdemokratischen Kandi »
baten , dann darf sich Niemand wundern , wenn die Aktion gegen
die Sozialdemokraten weder eine moralische noch irgend
eine sonstige Wirkung auf die Sozialdemokraten übt , außer wo
die physische Macht diese Wirkung erzwingen kann . Dazu
kommt nun noch die hohe Schule der Revolution , welche neuer -
ding » von der leitenden Macht Europa », Rußland eröffnet
worden ist unter der stillschweigenden Hinnahme oder gar der
Unterstützung der übrigen großmächtlichen Regierungen . Die
„ Kreuzztg . " schrieb gestern Abend wieder : „ Wai den General
jhuldar » anbelangt , so soll derselbe nach Berichten englischer
Blätter mit außerordentlichen Vollmachten und mit speziellen
Jqstrukrionen , detreffend die Einstellung de » Gerichtsverfahren »
gegen die Verschwörer ausgestattet sein . Da aber bulgarischen
Berichten zufolge in den milttärischen Kreisen Bulgarien » ge -
rade die Bestrafung der Theilnehmer an dem Staatsstreiche
mtt Entschiedenheit verlangt wird , so scheint augenblicklich
speziell diele Frage die bedenklichste zu sein . " Man denke !
Wenn Otfiziere , die ihre Untergi denen und sogar uner -
fahrene « ad - tten zu E ddruch und Empörung rnrtührt und
» um Theil gezwungen haben , und dann mit der Pistole in der
Hand ihren legitimen Fürsten und Kriegsherrn im Schlafe
überfallen und weggeschleppt haben , nicht bestrast werden sollen ,
waikanndann überhaupt noch bestraft wer -
den ? Und doch ist diese Bestrafung eine „ Frage " , und zwar
augenblicklich die „drdenklichste " Frage für die Erhaltung de »

Frieden » I " — Die Grundsatzlostgkeit , welche unser
ganze » politische » Leben deherrscht und vergi ' tet , kann aller¬

dings nicht Keffer deleuchtet werden , al » e » hier feiten » de »
uttramontanen Blatte » geschieht . Aber wenn letztere » darauf .

hin an die bürgerlichen Parteien die Forderung richtet , alle

Segenseitigen
» nschuidigungen unterbleiben zu lassen , so heißt

a » doch wetter nicht », al » daß man zur Grundsatzlostgkett —

„ Gesinnungslumperei " nannte e » neulich die „ Köln . Ztg . "
unter dem Beifall aller O fiziösen — auch noch die

Heuchelei fügen soll . Dann behielte die gute Gesell -

fchast ihre Geheimnisse allerdings gan , „ für fich ", aber besser
wäre fie dadurch keinesfalls geworden , und größere Achtung in
den „ niedrigeren " Ständen würde fie fich dadurch auch nicht

zu erwerben wissen .

Fortschritt der Juternationalität im Wirthschaft » «
leben . Wie die moderne Verkehrientwicklung mit ihrer UN-
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ländlichen TranSporterleichterung alle nationalen Verkehr ».
emmrnsse über den Haufen wirft , da » hat fich auch auf der

internationalen EUendahnkonferenz zu Bern von neuem gezeigt .
Wenn die Beschlüsse , welche die Konferenz bezüglich der Herbei -
sührung einer technischen Einheit im Eisenbahnwesen gefaßt
Hai , auch an fich keine politische Bedeutung haben , so ist e »
doch al » ein erfreulicher weiterer Schrttt auf dem Wege zur
Annähe mng der in engem Wechselverkehr mit einander stehen -
den Staaten de » Kontinent » zu bezeichnen , daß auch in jener
Hinficht jetzt eine Uebereinstimmung erreicht worden ist . Der
bedeutsamste Beschluß ist ohne Zweifel der in Artikel 1 de »

Schlußprotokolls niedergelegte , demzufolge bezüglich der S p u r -
weite der vahngeleise eine Verein » arung dahin getroffen
worden , daß dieselbe künftig in sämmtlichen Vertragistaaten
bei neu zu legenden oder umzubauenden Geleiten auf geraden
Strecken nicht unter 1435 rnrn betragen und in Kurven da » Maß
von 1465 mm nicht Überschreiten soll . Diese Normen entsprechen

htnfichlltch der Kurven der für Deutschland zuläsfigm größten
Spurweite . Bei der somit hergestellten Einheit erinnert man
fich übrigen » unwillkürlich de » Geschrei », welche » zu Anfang
de » Kriege » im Jahre 1870 in der stanzöfischen Presse er -
hoben wurde , welche da » unaufhaltsame Vordringen der deut -
sehen Heermassen namentlich darauf zuiückzusühren suchte , daß

„ Und dennoch brachten Sie e » über ' « Herz , ruhig hierher
zurückzukehren ? " rief der Doktor mit unverhohlener Eni «

rüstung au » . „ Sie blieben nicht in der Nähe Zhre » kranken

Kinde », n « e » wenigsten » Zhrer Verzeihung zu
vn sicher«, und ihm damit die schwere Sterbestunde zu er -

leichter « ? '

„ Verzeihung ? ' rief Hofferichter erstaunt . „ Meiner
Verzeihung ? — Sie kö, « e « glaube », daß ich jemals im

Siande wäre , der Ungerathenen zu verzeihe « ? — Hätte

« au mich zu ihr gelassen , wie e » doch mein gute » Recht
war und wie ich e» leider vergeben » zu erzwingen suchte ,
so würde ich ihr meinen Fluch in » Geficht geschleudert
habe «, meine « grimmigste «, sürchterlichste » Fluch , und e »

wäre wir eine Gevuqthuung gewesen , wenn sie unter dem

Gewicht diese » Fluche « rhre « letzten Athen « ausgehaucht
hatte . "

Der Schlächtermeisttr sah wirklich widerwärtig an » in

s wem Zorn , die Adern auf sewer « ir » waten dick an¬

geschwollen uvd sein ganze » breitknochige » Geficht hatte eine

blauroihe Färbung angenommen . Wa » mußte da » unglack .
liche Mädchen unter der Brutalität eine » solchen Vater » ge¬
litte » habe » , ehe ei den verzweifelte , Entschluß gesaßt , ihm

zu entfliehe ».
Auch dem Doktor mochte fich wohl ein ähnlicher Ge «

danke ausdränge « , den » er erhob sich und schob seine » Stuhl
mit einer heftige » Bewegung zurück .

„ Genug , mein Herr ! ' sagte er . „ Wir werde « un » nie -

mal « verstehen , und ich denke , wir haben vorläufiz nicht »

mehr mit einander zu ihun . Wenn e » nicht sündhaft wäre ,
eine « solche » Sedanken auszusprechen , so möchte ich
wünsche » , daß ihr arme » Kind durch den Tod vor dem

schrecklichen Schicksal bewahrt bliebe , unter Ihre Gewalt

zurückkehren zu müssen ! '
_

Et drehte sich kurz um , um sich zu entkernen , aber

der Stadtverordnete hielt ihn durch eine » Zuruf zurück :

. Wen « ich e » nicht mit meinen eigenen Ohre « höre »

müßte , so würde ich nicht daran glaub «», " sagte er , am

aanze « KS - per vor Erregung zitternd . „ Sie find e», der

de « Mädchen in Schutz nimmt — Sie . der angesehene ,

fittenstrenge Man « , die Geliebte eine » Mörder » ? ! "

I da » rollende Eisenbahnmaterial Deutschland » ungehindert auch
auf die stanzöfischen Bahnen übergeführt werden konnte . Man
verlangte nachdrücklich , daß nach Beendigung de » Kriege » die
Bahn - Spurweite verändert werden sollte , damit fich Frankreich
in dieser Beziehung gegen da » Ausland ebenso absperre , wie
e » ion Seilen Rußland » von Anfang an geschehen sei . Da »
hat alle » nicht » geholfen , die Bedürfnisse bei Wirthschatt »-
leben haben alle politischen Bedenken defieat und wenn alle
Staaten Europa « erst zu einem großen Wirthschaft » «
gebiet zusammengewachsen sein werden , dann wird auch alle
politische Trennung und Feindschaft zwischen ihnen vrr -
schwinden .

Heber unsere dolitisireuden Kolovialreisende « , die
— wie fich erst jüngst wieder auf dem Naturforscherkongreß
zeigte — einen großen Einfluß auf die ganze Kolo - ttaldewe -
gung in Deutschland gewonnen haben , schreibt die „ Nation " :
Die meisten jener Leute , die man al » die aktiven T äger un -
serer Kolonialpolitik zu betrachten hat , find weder Kapfleute ,
noch Philantropen , noch Männer der exakten Forschung . Sie
find von allem vielleicht etwa » ; aber in erster Linie und im
bestem Falle find ste doch kühne Reisende , denen ihre Unter -
nehmunglzüge eine Art Sport find und denen e» kleinlich und
unverständlich erscheint , daß eine Nation diesen Svort nicht
« itzumache » bereit ist , oder wenigsten » dafür keine großen
Opfer dringen will und kann . Ein Astikareisender ohne eine
gewisse ideale Hingabe , aber auch ohne einen gewissen aben -
teuerlichen Hang ist schwer denkbar ; und wenn er mtt diesen
Eigenschaften dann vor allen an die Lösung kommerzieller
Fragen herantritt , so ergeben fich derartig monströse Resultate
wie die , daß man dem deutschen Handel ein überau » unsichere *
Geschäft vm schlägt , für dessen Realistmng deutsche Private oder
die deutsche Nttion zunächst schwer berechenbare Summen au » «
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eben soll . Die pofitiven Ergebnisse, die die kolo ? ichpolilischen
irörterungen auf der Naturforscherversammlurg ergeben haben ,

find s. ' hr dürftig . Fest steht nicht vielmehr , al » daß Kamerun
sehr ungesund , daß Lüderitzland gesund , aber ohne größere
Bedeutung , und daß in Ostasrika große unbekannte Länder -
Massen vorband « find , die Deutsche für fich in Anspruch
nehmen . Welche Zukunft « erden diese Länder haben ? Einer
der vorfichtigsten Redner , Herr MeienSky . der lange in Süd -
afttta war . prophezeite dem dunklen Welttheil nur eine insel -
artige Kultur . Wird fich diese wenigsten » erreichen lassen ?
Auch da » ist überau » zweifelhaft . Herr Geheimiath Hirsch be¬
tonte . daß man die Bedingungen , an welche die verderblich
tödtliche Malaria geknüpft ist . nicht kennt ; daß fie in den
Tropen sowohl in sumpfigen Niederungen , al » auch aus Höhen
und in wasserarmen Gebieten vorkommt . Wo find also jene
Gegenden , in die der Europäer fich retten soll ? Und auch die
Hoffnung auf Akkl ' matisation erscheint in Afrika doppelt trüge «
tisch , denn nicht allein die eingewanderten Weißen , sondern
auch die Schwarzen , wenn schon in geringerem Grade leiden
unter oder erliege » dem mörderi ' chen Klima .

Die Bißmarck ' sche Orientpolitik weckt in den Kreisen
der österreichich ungarischen Polittter fortgesetzt die ledhaftesten
Zweifel an dem Nutzen de » deutsch , österreichischen
Bündnisse » . Der „ Pester Llcyd " schreibt beute : „ Wenn
Deutschland un » in der Vertheidigung unserer Interessen nur
dann unterstützen soll , wenn diese Interessen zugleich die

seinigen find , oder umgekehrt , dann bedarf e» hierzu nicht erst
eine » Bündnisse »; da » muß jede Macht ohnehin um der Selbst «
erhaltung willen thun . Da » Bündniß , bei dessen Verkündi -

gung Lord SaltSbuiy auirtef : „ Große » Hril ist der Welt wider¬
fahren " , konnte unmöglich einen solchen Inhalt haben . Noch
im November de » vorigen Jahre » , nach dem bulgarischen
Staatsstreich - , konnte der Bericht de » auswärtigen Ausschüsse »
d- r ungarischen Delegation erllären , daß „ die Bast » unserer au » «
wäriigen Politik , wie seit Jahren , so auch jetzt da » enge
Freundschaft » oerhältniß zu Deutschland bilde , welche » nach der
erfteulichen Berficherung de » Herrn Minister » auf so festen
Grundlagen beruht , daß fich seit dem Bestände desselben hierin
keinerlei Aenderung ergeben Hai". Al » da » geschrieben wurde ,
war damit schwerlich gemeint , daß Deutschland bei der ersten
sich bietenden Gelegenheit seine Unterstützung jenem Rußland
zuwenden würde , zu welchem unsere Beziehungen schon dam all

lediglich „ auf den allgemein gilligen internattonalen Verträgen "
beruhten , wie der erwähnte Bericht mit Adficht hervorhob . E »
ist darum dmchau » degründet , wenn Graf Apponyi heute an
den Ministerpräfidenten die Frage stellt : „ Welche Veränderung
ist eingetreten und au » welchem Grunde ist eine Veränderung
eingetreten " w dem Verhältnisse der Monarchie zu Deutsch -
land ? Exiftirt ein solcher Grund nicht — und wenn Herr
v. TiSza da » erklärt , dann werden auch wohl seine politischen
Gegner nicht an der absoluten Wahrhaftigkeit seiner öffentlichen
Deklarationen zweifeln — , dann müßte angenommen werden ,
daß die deutsche Politik in der Auslegung von
Verträgen und vundeipflichten eine ganz
neue Art einzubürgern gesonnen sei , welche wir
bisher nicht al » deutsche Art gekannt haben und auch jetzt
nicht al » solche anerkennen mögen . "

Wenn — hätte — wäre ! Sin Berliner Telegramm der
„ Köln . Ztg . " führt au » , wie die Verhandlungen im Reichstage

Hartwig trat einen Schritt raher an de « Stadtverord¬

neten heran , und auch seine Sttmme bebte jetzt merklich , al »

er erwiderte :

„ Und wer giebt Ihne » cm Recht , zu sagen , daß er ei «

Mörder sei ? "

„ Wer mir ei » Recht dazu giebt ? " — Run , ich denke

doch, da könnte von einem Zweifel nicht mehr die Rede

sein ! Die Schuld diese » Burschen liegt ja sonnerklar zu
Tage 1*9

„ Da » ist nicht wahr ! — Die Umstände möge « gegen
ihn sprechen , wie sie schon gegen manche « Unschuldigen ge »
sprachen haben . Aber ein Mörder ist er nicht , dessen bin

ich gan , gewiß ! '
Dem Stadtverordnete « mochte nachgerade ei « Zweifel

daran komme » , ob e » mit de « Geisteskräften de » Dokror »

«och in der gehörige » Ordnung sei. Er schüttelte den Kopf
und meinte :

„ Zhre Menschenfreundlichkeit in Ehren , mein Herr
Doktor , aber wie man solchen Thatsachen gegenüber »och
derartige Behauptungen ausstellen kann , ist mir ganz unver .
stävdlich , habe « Sie den « den Mensche » überhaupt ge -
kannt . "

„Nicht mehr al » ganz oberflächlich I Zch sah ihn ei »
einzige » Mal bei seiner Tante , und er machte mir damal »
einen ungemein günstige » Sindruck . Meine Ueberzeuguvg
von seiner Unschuld aber gründet fich keineswegs auf diese
sehr flüchttge Bekunnischast . Fast seit dem erste « Tage
meine » »ufenihall » in dieser Stadt war ich mit der jetzt
Ermordete « in beständige « Verkehr. Wir begegneten un »
überall ft » unsere « Bestrebungen und ich verehrte i » ihr eine
eben so edle und menschenfreundliche , al « kluge und wahr -
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über den spanischen Handelsvertrag einen neuen Beleg für daß
frivole Spiel böten , welche » die Sozialdemokraien mtt den
Interessen de » Lande » getrieben , indem ste au » rein perfön «
ltchen und feldstsüchiigen Frakiioniintereffen den Abschluß de »
Vertrage » verzög - rt baden . „ Wenn die endgivige Annahme
de » Vertrage » am Eonnabend erfolgt wäre , wie die » ohne
die Obstruktion der Sozialdemokraten hätte erfolgen müff - n ,
so hätte schon am Sonntage der amtlich oorberellet « AuS -
tausch der Bollziehungiurkunden in Madrid auf telegiophischc
Weisung staufinden lönnen . Wäre in Folge vis nunmihr
glücklich überwundenen Aufruhr » ein Kadinetiwechsel in

Spanien eingetreten , so wäre der Auiiausch der Urkunden
und somit der Abschluß de » ganzen Vettrage » fraglich gewor¬
den . An demselben find aber nicht nur die Industriellen und
H m dellreibenden der beiden Länder betheiligi , sondrm in
hobem Grade auch die wellesten Kreise der Arbeller . Die
sozialdemolraiischr Fraftion hat kein Bedenken getragen , durch
ihre Haltung eine Gefahr nicht dlo » für den Handel , sondern
auch sür die Arbeller selbst herbeizuführen , deren Jnteressm
vorzugsweise zu vertreten fie behauptet . " — Di « „ Nordd . Allg .
Zettung " druckt natürlich die » alberne Gewäich nach . Ja —
wenn , hätte , wäre ! — „ Wenn meine Tante Räder hätte ,
so w S r e fie ein Postwagen ! "

„ Mit wenig « erstand und vielem Behagen " drucken
die konservativen Provinzialdlätter gleichzeitig eine Notiz ab ,
welche ihnen vom Preßdureau in Berlin zugesandt worden ist .
Diese Notiz wendet fich gegen die sozialdemokratische Press « in
Deutschland , welche unter der Herrschast de » Sozialifien gefetze »
«ine gemäßigte Sprache führen mürie . Würde da » Sozialisten¬
gesetz aufgehoben , so würde diese Presse genau in dietelde
Sprach « fallen , wie die im Auslände erscheinenden Blätter .
Sonderbar , daß die Redakteure all der Zeitungen keine Ahnung
davon haben , daß e » in Deutschland ein Preßgesetz und ein
Strafgesetz giebt . Um so sonderbarer ist die », al » da » Sozia -
listengesetz für den Inhalt einer Druckschrift keine Strafen
kennt ; bei etwaigen Bestrafungen nach dieser Richiunghin
wird immer auf da » gemeine Recht zurückgegriffen . Man
firhi , wie verständnißlo » die herrschend « Press « im Kamrse gegen
die Ardeitrrpartei verfährt .

I « Würzen in Sachsen ist ein Bubenstück rohester Alt
im Garten de » Hotel » „ Stadt Leipzig " verübt worden . „ Ruch -
lose Hände haben nicht weniger al » 10 Stück hochstämmiger
Mytthenbäume durchschnitten . " So meldet dt « Presse in
Sachsen . Wo bleiben da die „halbwüchfigtn " Sozialdemo -
kraten ? In der „ Stadt Leipzig " zu Würzen verkehrt nur die
„ Elite der Gesellschaft", von der etliche berauschte Glieder
wahrscheinlich die „ ruchlose Thai " verübt haben . „ Wie kann
man denn gleich so schimpfen ; die Herren warm ja
nur heiter und ÜdermÜihig . Die That ist nicht de » Aus -
heben » weith

"

Zölle und BerbranchSstenern . Die Ergebnisse der
Einnahmen der Reichßlaffe an Zöllm und Verbrauchssteuern
für den bis End « August d. I . verlaufmen Theil de » Rech «
nungSjahre » liegen jetzt vor . Offiziös wird darüber dem « » :
Di « Getränkest ' uer und die Salzfteuer weisen zusammen mit
rund 39 000 000 Mark gegen die gleichen fünf Monate de »
Vorjahre » einm Mehrertrag von fast 2000 000 Mark auf .
Bei dm Zöllen ist zwar auch der Reinertrag mit über
88 000 000 Mark gegen da » Vorjahr um etwa 4 % Millionen

gestiegen , aber ei liegt hier die Sache insofern ander » , al »
durch da » Zolltarifgesetz vom Mai v . J . namhaft « Erhöhungen
der Zollsätze ringeführt find und der EiatSanschlag darauf
rechnete , daß die finanzielle Wirkung dieser E döhungm im

laufenden Jahre schon voll eiittreien werd ' . Nach den vor -

liegenden EttragSziffern erscheint die Erfüllung dieser Srwar «

iung not nicht g« sichert .

Belgien
Der heutige Sonntag wird für die Stadt Lütt ich ei «

bewegter sein . Die sämmtlichen Arbeiter de » MaiSihal� -
in 38 Assoziationen eingei heilt , gegm 10000 Mann stark , ver¬

anstalten in den Straßen der Stadt ein « Kundgebung für da »

allgemeine Wahlrecht und ziehen dann nach dem Begrädniß «
platze , woselbst Ansprachen gehalten werden sollm . Da » Mi -

nisterium hat „ au » Vorstcht " die Konfignirung der Truppen

angro . dnet . Gleichzeitig tritt der große katholische Kon -

greß für die sozialen Fragen zusammen , der vier Tage tage «

und , wie die Kierilalen verkünden , „ von « pochemochendn Bs-
deulung " sein wird . Sein Ziel ist , „ die Gesellschaft in dft

Bahnen de » praliischm Christmthum » zurückzuführen , eu »

denen ste fich seit einem Jahrhundert mehr und mehr zu ent -

fernen trachtet . "
Die fetten » der Regierung ausgesprochene Bthcuplurft

die belgischen Ardeiter Unruhen seien durch Führer , zuw
Theil « durch Ausländer , angestiftet wordm , de-

stäiigt fich nach dem „ Hamb . Cour . " nicht . „ E » ist vielwep
jetzt erwiesm . daß ste durch die Hätte und Unbesonnenheit de»

Wnldefiyer selbst entstanden find . Da » Herabsetzen der
deitilöhne auf 1 30 Frank » ( 1 Mark ) in den GwbM IJJ
Fl um » bat dm Sturm zum AuSbmch gebracht , der aus dm

Übrigen Werten in Folge der allzemeinm Lohmeduttion Wide »

hall fand . "

ihm gesprochm , und nach alledem , wa » ich au » ihrem SRuri *
über dm jungen Mann veriommen , halte ich tS für fl **»

unmöglich , daß er fich eine # so fürchtet lichm Verbrcqss ' -
gerade gegen seine edelste Wohtthäterin hätte schuldig mache»

sollm . " � . . .
Der Siadiverordveie lächelte ingrimmig und schü»eu

mit einer nngläubige » Gederde de » Kopf. . �
„ Wenn der Bursche nicht » Bessere » zu seiner

lastung geltend machen kann , al » da», so wird er

Tage wohl im Zuchihanse beschließe « müssen, ' meint «

„ Sie sind gewiß ein autgrznchveier Arzt, Herr Doktor , <m»

zusein
em Richtet scheinen Sie doch nur wenig Anlag » r

„ Zch bitte , meine eigene Person gefälligst ou »

Spiel zu lasse », Herr Hofferichter , wenn ich mich mit 59 .

noch weiter über eine « Gegenstand uvierhattm soll , der ". Z
wohl auch für Sie Znteresse genug haben muß . — *

die Emzelhettm jene « schaualichm Ereignisse » vernahm
» u meinem innigst » Bebaue » sehen mußte , mtt welcher
harrlichkett die Polizei ihre R cherchea nur »ach die »«r

»ige « Seite hm richtete , da bin auch ich . nicht
blieben und Alle », wa » ich bisher ermitteln könnt «, 9 *

g, -
nur in meinem Glaub » an Bernhard von Röm » '

schuld bestärkt . Seine Lebensweise war »ach dem »

siimmend » Zeugniß seiner Bekaonim eine P ip

musterhafte ; seine Verhältnisse waren trotz * %« &
scheid » » Höhe seine » Ei » komm » » wohl fl #»»
Er hatte nicht ein » Pfennig Schuld » , sondern � �
« n Gegeniheil stei » in der Lage , seine Freunde
lletn » Verlegenheit » zu befrei ». Er war ei «

fleißiger und tüchtiger Arbeiter , wir seine Vorgeftd� HMS
dem Ausdruck de » wärmstm Lobe » bekunden u , ih *
« it der zärtlichst » Verehrung an der alten Da««- , . Ii »'
t * jeder Beziehung eine zweite Mutter geworden
«rn solcher Mensch , der durch seine Erziehung n « fti»'
sehr wohl in den Stand gesetzt war , die Trag » � »«J
Handlung » vollkomm » zu übersehe », — *** �ver«»
beinah * weiblich zartem Charakter , de « v " ? ' »

sehr verhaßt war , al » Gemeinheit und Bnuo

solcher Mensch , sage ich. sollte plötzlich zu - wem

I *



3taä ) btm rtturn Mtlitirgesctz wird für alle Nichtdienen »
dm eine zehn Jahre hindurch zu entrichtende Wehrsteuer
« tng , führt .

Kranlreich -
In der englischen Unterhautfitzung am Mittmoch Abend

gab der Minister für die englischm Kolonien die Erklärung ab ,
daß die ftanzöst ' che Regierung sich erboten habe , die Ler -

schckung von Verbrechern nach Neukaledonien

gänzlich einzustellen , venn ihr gestattet wird , die EouverSnität
stbrr die N<uhkbriven zu übernehmen . Aber da die auftrali -

fchen Kolonien von einem solchen Vorschlag « nichts hören
wollen , Hab « die englische Regierung nicht aufgehört , der Rc .

gierung der fraNlöstschm Republik dringend zu empfehlen , daS

System einzustellen , »elchei dm australischen Kolonien so viel

Ursache zur Beschwerde gebe . In Paris stellt man daS de-

treffend « Uebrreinkommen als nahe bevorstehend dar .

Grohbrita » » ieW ,
Der englische Rimstnpräfident Lord valißbury hielt

« ach einer Londoner Meldung der „Vvff . Ztg . " im vtadthau »
in London ein « Rede über die irische Frage , NO" ) «! er

sagte . daS einzige Msttel zur Herstellung der sozialm O- dnung
in Irland sei Vermehrung der kleinen Frei »

bauerngüter . DaS KabinetSkomitee für irische Angesegen «
betten berathschlagte am Donnerstag über Maßnahmen für dm

Fall , daß bedeutende Agrar Unruhm in Irland ausbrechen .

DaS Komitee wurde darauf aufmerksam gemacht , daß nach dm

bestehmdm Gesetzen die National Itpa für ungesetzlich erklärt

werden könne , worauf die irische Regierung dieselbe unter »

brücken könnte . Man scheint sich also auf daS Schlimmste ge «
faßt zu machen . m

Die Maschinenfabrik von Wright , Butler u. Co . inHull

bat von ihrem Arbesterpersonal 450 Mann entlassen . Weitere

Entlassungen werben in dm nächsten Tagen folgen müffm ,
weil die Arbeit in der letzten Zeit sehr knapp geworden ist .
Wenn nicht bald neue Orders eintreffen , stehen auch in anderm

gadrstm Ardeitermtlassungm bevor .

Italien .
Daß viel besprochene , auf Antrag der JnqulfitloiSbehörd «

« rlaffme Verbot der römischen Kurie gegm die Leichen «

Verbrennung beantwortet die italienische Liga für Feuer «

destaltung mit einem Rundschreiben an ihre Freunde , in wel -

ehern sie den Vorwurf der „Unchristltchkest " ihrer Sache ent -

schieden zurückweist . Dm Schluß bildet folgende Bemerkung :

„ Der Papst und die hohe Kongregation der F - gristtorm

scheinen ganz vergeffm zu haben , daß die Kirche auch ihrerseits

fich mst Freuden veS Feuer » bediente , a ( i eS galt , nicht nur

miichen in Asche zu verwandeln , sondern die katholischen
Dogmen und Traditionen zu reinigen von den kühnen Lehrm
« ine » Arnold von Breicia ( verbrannt zu Rom 1155 ) , einei

Haß ( oerdrannt zu Konstanz am 6. Juli 1415 ) , eine Saoona -

to a ( oerdrannt zu Florenz om 23 . Mai 1498 ) . einei Glordano

Bruno ( verbrannt zu Rom am 17 . Februar 1500) , eine » Vanini

( verbrannt am 9. Februar 1619 zu Toulouse ) , einet Servet

( verbrannt zu Genf am 26 . Ottober 1553) . " Da » letztgenannt «
Opfer religiöser Verfolgung schreibt jedoch die Liga mit Un -

cht der römischen Jnquifition zur Last ; Calvin , der „ refor «
mirte " Papst , war eS, auf dessen Betreiben der gelehrte und

wirklich fromme Servet wegen seiner „ Irrlehren " über die

Dreieinigkeit alS Ketzer verbrannt wurde .

Spanten .
Die Madrider Journale und Privatbriefe bestätigen

durchaus , daß der Putsch wiederum von Zorilla organistrt

war , daß der unlängst amnestirte Brigadier Villacampa an
der Spitze der Bewegung stand und daß man bei den dethei «

»igten Osfizieren Palmie mit der Unterschrift Zorilla » gesun «
« m hat . Wie Briefe au » offiziellen Kretsm verstchern , ist da »
«tabinet Sagasta entschloffen , mit den Auftührern diesmal

kurzen Prozeß »u machen und die Verurtheilungen der Krieg ».
Höchte naisthtilo » zur Ausführung zu bringen . Die lonfer -

vatioen O gane erklärm bereit « mit großer Entfchiedmheit ,

« aß andernfalls die Unterstützung , welch « dir lonseroatio «

Vartei dUhec dem liberalen Kabtnet geliehen hat , sofort auf -

Wrm werde .
Balka » lS » der .

Die Gerüchte , daß Rußland schon eine Okkupa «
ttonSacmee bilde , find auch nach Sofia gedrungm und

wüffen dort , wenn der „ Standard " recht untenichtet ist , große
Beunruhigung hervorgerufen haben . Nach einem Prtvatlele >
Gramm au « London meldet der „ Standard " nämlich , daß der

«üikifch « Delegtrte Madjid auf Wunsch der bulgarischen Regie .
curia von Sofia nach Konstantlnopel gegangen ist , um die
Türlei zu ersuchen , i « Falle der russischen Okkupation zu inter «
veniren .

Di « englische Regierung scheint noch immer nicht ge -
««igt , eine mehr aktive Rolle in d» r Balkanpolitil zu über -

« ehmen . Der „ Standard " antwortet nämlich auf den neulich

berührten Artikel der „ Nordd . Allgem . Ztg . " : „ England find «

,u einem festen , die russtsche Politik auf der Balkanhaidinsel

zurückweisenden Vorgehen au » bloß platonischen Metnungen

Raubmörder drr abscheulichste » Art geworden fein ? — Er

sollte es über fich gewonnen haben , mst der nämliche «

Hand , welche da « Blut seiner Wohlthäteri » vergoffen , die

iSeliebie zu berühren ? — Nein , Herr Hofferichter , wie viel

Schändlichkeit und Tücke auch immer in der Welt zu siede »

fein mag , an solche Verworfeuhest werde ich niemals glau -

den . und ich hoffe im Zntereff « der Gerechtigkest , daß der

Tag nicht mehr fern sei » wstd , an welchem eS gelingt , die

« hre diese » bellagenSwerthe « Jüngling » wieder herzustellen
und de « wahre » Thäter zu entdecken . "

Der ehemalige Schlächtermeister war kaum jemals in

seinem Leben über irgend etwa « so verblüfft gewesen , al «

Über die warme Vertheidigung , welch « der Doktor einem

Mensche » zu Theil werde » ließ , den er doch al «

feinen bitterfien Feind hätte verabscheuen müffr ».
Aber die Argumente Hartwig ' » hatte « ihn nicht im Minde «

sten überzeugt , und er machte daran « durchaus keinen Hehl .

Daher erging er fich aus ' » Neue in den heftigste »

Echmähungea gegen seine unglückltch «, todikravk « Tochter ,

so daß die Lapgmuth de « Doktor » vu « wirklich erschöpft
war . Er erklärt « dem Stadtverordneten noch einmal , daß
c » viel weniger Else ' » Handlungsweise als feine eigen « ser,

welche ein « solche Beurtheilung verdiene , und er entfernte

sich dann , ohne eine weitere Erwiderung de « auf ' « Höchste

« rzürrte » Minne » abzuwarten .
Wen » H»fferichter erwartet hatte , in dem Doktor eine »

Leideatgefährt -a zu finde «, der seinen wilde » Ingrimm mst

» bm thetlen wüste und gegen de « er seine » ohnmächtige «
Acrger in rückhaltloser Weise Luft machen lönnte , so sah
er sich darin durch diese Untklredung auf eine ganz uner -

wartete Weise getäuscht , und roch lange «ach Hartwig ' «
«»iferrung dielt er allerlei halblaute Selostgripläche über
dle uubegre fl . che Dummheit und thörichte Wuchmüthig .

J -—r -I - - Cl - rmw mtrn • r. . . -T . . �Sk «««»K(est
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"eltf»"1 W für sehr gelehrt und weise uud

' » » » « a war , tu jenem Stadttheil . w welchem pc ? oa »

täusche » de « Fräulei » von Römer , der Schauplatz der

utige » Tragöne , befand . Er hatte während der lttzten

keinen Anlaß . Wenn man auf da » Verhältniß Frankreichs
zu Deutschland hinweise , so dürfe man auch die Thalsache nicht
übersehm , daß England an Indien denken müffe und nicht
Schlachten auf dem emopätschm Kontinent schlagen könne ,
während Asten seine Aufmerlsamkett in Anspruch nehme . An -
geficht » der russtschen und stanzöstschen Versuche in Konstan
tinopel , den Einfluß England » daselbst zu unteraraben , werde
da » europäische Konzert zu einem Scheinbilde , England könne
unter diesen Umstanden nur Geduld üben und eine beffere
Lage der Dinge abwarten ; e» bedürfe keiner BundeSgenoffen ,
so angenehm eS ihm auch fein würde , mst irgend einer Macht
zur Erreichung einei gemeinsamm Zwecke » zusammen , zu wirken .
Dai englische Reich sei thatsSchlich unverwundbar gegen jeden
Angriff , welcher gegen daffelbe im Schild « geführt « erden
dürfte , deshalb werde England fich auch nicht durch div ' omatifche
Künste au » seinen « ahnen verdrängen laffen . " Da » klingt
sehr stolz , ist aber schließlich doch nur ein Eingeständniß der
Schwäche England » .

» frila .
Wie dem „ Standard " au » K a i r o gemeldet wird , hält

Emin Bcy ( Dr . Schnitzler ) noch immer Wady ' y , 60 km süd -
lich von Gondokoro , für die exyptische Rkgterung desetzt ;
feindliche Häuptlinge hindern ihn die Küste zu erreichen .
Emin Bcy welcher über 8000 Ezypter verfügt , verlangt
dringend Lebensmittel , welche ihm jetzt , wenn möglich , gesandt
werden sollen .

Der Pariser „T�' egraphe " , indem er da » Eintreffen einer
deutschen Militärmtifion in Tanger ankündigt , fordert die Re -
gierung auf , ein deutsche » Protektorat über
Marokko zu verhindern .

Amerika .
In ganz Kanada herrscht große Entrüstung , daß

kanadische Schiffe im BehringSweere , 60 Meilen von der Küste ,
von den Vereinigten Staaten beschlagnahmt und Kapitän und
Steuerleuten schwere Geldbuße » und Gefängnißstrafen auser -
legt worden find .

Gerichts - Zeiwng .
Liegt in dem Ausdruck „ Kaffeeklappe " eine Ehrver »

letzvng für den Inhaber eine « mit diesem Wort gekemt «
zeichnete « Lokale « ? ! ! Die 98 . Abthetlung det kgl . Am » -
gerichtS I hatte sich unlängst mit dieser Frage in einem wegm
Beleidigung gegm den verantwortlichm Redakteur de » „ Verl .
Börs . - Cour . " anhängig gemachten Prozeffe zu beschäftigen . Im
Juni brachte genannte » Blatt einm Artstel , welcher darauf
hinwies , daß eine Anzahl hiesiger Lokale , vom Restaurant dt »
Budikerkeller , fich Namen beigelegt hat , welche der Geschichte
de » AlterthumS und der Mychoiogie entlehnt find . Der au »
dem bescheidenen Charakter dieser Lokale und ihren prahlerischen
Namen fich ergebende Zvtespalt wuide verspottet , und hierbei
wurde ein Restaurant in der Dragonerstraße , welche » sich an -
spcuchSlo » „ Zum Alexander dem Großen " getaust hat , eine
„ Kaffeellappe " genannt . Der Besitzer de » LokalS , Herr Ball -

Horn , fühlt « fich hierdurch in seiner Ehr « gekränkl und strengte
die Prtvalllage gegen den veraniwortlschm Redakteur de »

„ B. C. " wegen öffentlicher Beleidigung durch die Prcffe
an . Herr Bauhorn ist j . doch adgewiescn und da » Versahren
auf seine Kosten eingestellt worden . Die Gründe diese » Be «
schluffe » erscheinen inter « ssant genug , um hier wiedergegeben zu
werden . Ei heißt in dem Erlenntnisse :

„ Der Privallläger fühlt stch durch einen in Nr . 172 de »

„Berliner Courter " vom 27 . Juni 1886 — deffen verant¬
wortlicher Redakteur der Beschuldigt « ist — abgedrukten Anstel

beleidigt , weil fem in der Dcagonerstraße hierseldst belegenes
Restaurant „ Zam Alexander dem Großen " «in « Kaffee -
klappe gmannt ist . Eine Ehrverletzung de » Privatkläger »
selbst kann in diesem Ausdrucke nicht Itegm , da der Kläger
alt Inhaber diese » Restaurant » nicht einmal nam -
Haft gemacht ist und da die für da » Restaurant de » Kläger ?
gewählte Bezeichnung diesen selbst in seiner Ehre nicht no h-
wendig zu verl - tzen braucht und daS vorliegend nicht tdut .
Eine Beleidigung im Sinne d « S § 185 Reich » Strafgesetzbuches
liegt deshalb nlch ! vor . Ader auch von einer üblen Nachrede
im Sinne de » § 186 Reichs Strafgesetzbuche » kann keine Rede
sein , denn e » kann nicht anerkanm werden , daß unter einer
Kaffeellappe durchaus ein Schlupfwinkel für lüderltche » Ge -
finde ! verstanden werden muß . Die Thatfache , daß der Kläger
einen solchen Schlupfwinkel hielte , könnte ja geeignet sein , ihn
in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen ; allein , daß daß
in dem fraglichm Anstel gemeint ist , erheM aus demselben
nicht mit Nothwendigiett . Der Zweck de » Artikel » ist seinem

ganzen
In Halle nach , die hochtrabenden Namen hiesiger

lestamattonen lächerlich zu machen , nicht aber die Restauration
selbst zu verdächtigen , und unter diesem GestchtSpunkte ist auch
die Bezrichnung , durch welche der Privatkläger stch b- letvtgt
fühlt , zu versteden . Ist auch zugegeben , daß mit dem Au » -
drucke „Kaffeeklappe " ein Restaurant niedrigen Range » zu ver -
stehen ist , und mag auch immerhin — wai dahingestellt bleiben
kann — der Kläger ein beffere » Restaurant haben , al » üblicher

Tage diese « Weg schon häufiger gemacht , und er wurde

dabei sicherlich von anderen Beweggründe « geleitet , al «

von de « Pflichte » seine » ärztliche » Beruf » oder gar vo »

müßiger Neugier .
( Fortsetzung folgt . )

Aus Knust uud Zeven .
Projctttrte » vtepertoire der köntgltche « Schauspiele

vom 26 . Septdr . bit 3. Ottober 1886 . Im Opernhaus « :
Sonntag , den 26 . : Die lustigen Weiber von Windsor ; Man -

tag , den 27 : Ftdelio ( Herr Niemann ) ; Dienstag , den 28 :
Aladin ; Mittwoch , den 29 . : Rtgoietto ; Donnerstag , den 30 ,
zur Feier de » Allerhöchsten G- burtitage » Ihrer Majestät der

Kaiserin und Königin : Prolog Jcffonda ; Fctitag , den 1. Ok-

toder : Der Wildschütz ; Sonnabend , den 2. : Coppelia , Der

betrogene Kadi ; Sonntag , den 3. : Don Juan . — Im
Schauspielhaus « : Sonnlag . den 26 : Colberg ; Montag .
den 27 . : Tilli : Dienstag , den 28 . : Der Damen kr leg . Castor
und Pollux ; Mittwoch , den 29. , zum eisten Male : Winter »

mlrchen ; Donnerstag , den 30. , zur Feier de » Allerhöchsten Ge -

burtStage » Ihrer Majestät ver Kaiserin und Königin : Prolog ,
Minna von Barnhelm ; Freitag , den 1. Oktoder , zum ersten
Male » iederto t : Wmtermärchen ; Sonnabend , dm 2 , neu

einstudtrt : Der geheim « Agent ; Sonntag , den 3. : Winter »

Märchen .
Da » „ Eden - Theatev " hält , wa » e» versprochen , und wird

seinen Platz alt Speztalitätendühn « ersten Range » unter setner

tüchtigen Direktion und mst seinem vorzügltchm Programm .
p . ffm präzis « Ausführung nicht » zu wünlchen übrig läßt , auch
immer behaupten . Die daselbst »ngaairten Künstler , Artisten
im wahren Sinne de » WortcS , setzen ihre ganze Kraft daran ,

nicht nur da » Beste , sondern auch stelige Abwechslung zu

dietm . Erne großartige Sp - zialität tritt in diesem Etabliffe -
ment Montag , den 27 . d. M , auf . Dem Direttor Meyrr ist

c» nämlich mit s . h? großem Kostenaufwand « gelungen , die

Johnson Troupe aus dem Hy . odrom in Pari » zu mgaziren ,

und werden dtesclden . 4 « rzmdeDamm , stch in einem Riesen -

da ! sin auf der Bühne im Wettschwimmen und - Tauchen produ -

ziren . Da alle » diSher in Berlin dergleichen Gedotme von

dieser Produttion noch üdertroffen wird , ist vorauszusehen , daß

in dem bisher stct » gut besuchten Theater femerhtn kein leerer

Platz mehr zu finden sein dürft «.

Weise mit diesem Nimm bezeichnet wird , so folgt darau » doch
nicht , daß er al » Besitzer eine » solchen in der öffentlichen
Meinung heiabgewürdigt wird . War hiernach , wie geschehen .
die Klage abzuweisen , so waren dem Kläger gemäß Nr . 503
Reich « Straf Prozeß - Ordnung die Kosten de » Strafverfahrens
aufzuerlegen . "

RetckiSoericht » - Entscheidung . ( Nrchdruck verboten . )
Leipzig . 23 . September . ( Von der rechtmäßigen Autübung
eine » Amt«». ) Im Forstrevier Buchholz bei Radahn bemerkte
am 9. Dezember v. I der dorthin kommandirte Forstdeamte
Thiel «, daß kurz vorher vier Kieferstangen abgehauen und ge -
stöhlen seien . Er konnte in dem frischen Schnee noch die Fuß «
spuren de » Diebe » erkennen und folgte denselben , bi » er durch
fie in da » ringtumschloffene Gehöft de » Landwirtht Johann
Zinnak in Raduhn geführt wurde . Al » er fich auf dem Hofe
umsah , fragte ihn der gerade anwesende Zinnak , « a » er da
suche . Auf die Gegenfrage Thiele », von wem jene Fußspur
herrühre , batte Zinnak nur Schimp ' rcörn al » Antwort , oben »
drein ergriff er auch noch eine Flinte und legte fie auf dm
Beamten an . Al » Tbiele ihm dieselbe zu entreißen sucht, »
«iiien noch drei dem Zinnak ergebene Personen herbei , mt -
riffen dem Thiele die Flinten und schlugen ihn in Gemein »
schast mit Zinnak . Gegen diese vier Personen wurde nun vom
Landgerichte in Dan , ig die Anklage « « gen schwerm Wider »
stand «» gegen einen Beamten in Ausübung feine » Amte » er »
hoben , aber die dortige Straflammer fällte in ihrer Sitzung
vom 18 . Mai gegen fämmtlich « Angeklagte ein frei »
sprechende » Urtheil . In dm Ent ' cheidungtgründen wurde
ausgesprochen , der § 117 de » Str . G. - B. könne nur dann An »
wendung finden , wenn der Beamte innerhalb seine » Forst »
revier » sein Aml auiübe , die » sei aber hier nicht der Fall ge »
wesen , dmn Tbiele habe stch zur Zeit de » auf ihn erfolgten
Angriffe » auf Privatgediet befunden . Wolle man aber an »
nehmen , daß Thiele nach § 113 al » Hilfsbeamter der Staat » »
anwaltschast derech igt war , ein « Durchsuchung im Gehöft « de »
Zinna ! vorzunehmm , so müffe ihm die Berechtigung in diesem
Falle dennoch abgesprochen werden , weil er nicht , wie e» die
Str . - Pr . O. vorschreibt , einm Gemetndebeamten zugezogen
bade . — Diese « Urtheil wurde von der StaaiSanwaltlchast im
Wege der Reoiston angegriffen . In einer der letzten Sitzungen
de » Ii . Strafsenate » de » Reichsgerichte » beantragte d » Reicht »
anwalt entsprechend den HauptrevifionSgründm die Aufhebung
de » Urtheil » unter folgenden Ausführungen . Für
den Begriff der Haussuchung ist es unerheblich , od
e» fich dabei um Durchsuchung zum Zweck « der Auf »
findung verborgener Gcgenstände oder um Verfolgung
von Spurm im Wege der Besichtigung bandelt . In dem
einen wie in dem anderen Falle lag eine Haussuchung , da »
Betreten eine » ftemden , umfriedigten Besttziyum » zu amtlichen
Nachforschungen vor . Der erste Richter hat verkannt , daß die
Strafprozeßordnung die Zuziehung eine » Gemeindedeamten in
Fällen dieser Art nicht unbedingt , sondern nur insowest vor »
schreibt , al » die Umstände eine solche Zuziehung nach dem Pflicht »
mäßigen Ermcffen de » detreffenden Beamtm möglich erscheinm
lasten . Eine Prüfung in dieser Richtung fehlt in dem Er »
kenntnifie und wäre um so mehr am Platze gewesen , al » dl «
Feststellungen erkennen laffen , daß die Strafkammer selbst „ Ge .
sah - im Verzuge/ ' angenommen hat . In den Entscheidung »»
gründen wird nämlich hervorgehobe ' , daß der Gemetndedeamte ,
welcher hätte hinzugezogen werden können , «ine Viertelstunde
von der Wohnung Zinnak » entfernt « ohne , und diese Hervor »
Hebung kann nur die Bedeutung haben , daß au » diesem Grund «
der Forstdeamte außer Stand « war , den Gemeindedeamtm zu »
zuziehen . War derselbe aber der Meinuno , daß Gefahr im
Verzuge und e» au » diesem Grunde unstatthaft sei , da » Er »
scheinen eine » Gendarmen abzuwarten , so war er auch defugt ,
die Haussuchung vorzunehmen , und dann war auch
der von den Angeklagten geleistete Widerstand ein strafbarer�
Da » Retchtgertcht h - d darauf da » Urtheil auf und veralte » die
Sache an da « Lanvaericht in El ding zurück . Au » den Ent »
scheidungtgründen find folgende Sätze von Bedeutung . Et
kommt nicht darauf an , od dem Beamten in der Forst selbst
Widerstand geleistet wurde , sondern ob die » geschah , während
er in der rechtmäßigen Ausübung sein - - » Amte » war . Eine
Durchsuchung liegt nicht vor , wenn ein Beamter ein G- Höst
deirttl . dlo » um eine Spur zu sehen und zu untersuchen , ob fie
in da » Gehöft hineinführt . Auch die Besichtigung einer Spur
im Gehöfte ist noch keine Durchsuchung . Dagegen würde ei
eine Durchsuchung sein , wenn der Beamte sehen wollte , wie
weit die Spur aedt . Ein RechlSiirthum wurde darin gefunden »
daß der erste Richter mit der Verneinung der rechtmäßigen
Ausübung eine » Amte » lediglich au » dem Grunde fich begnügt
hat , daß Thiele keinen Gemeindebeamten zugezogen hat . Od
eine Zuziehung möglich war , ist nicht autgesprochen , doch
ergiebt der ganze Sachverhalt , daß fie nicht möglich war .

Soziale « m » Arbriterbewegnng .
Die Atter » » und »rnvaltdeuversorgnna ist , wie wir

schon mittheitten , jctzt definitiv wieder tn weite Ferne gerückt .
So bleibt die Sozialreform , wenn man die Kcaatenkaffm - und

Ein lebhafter Verkehr , gleich wie auf einem Bahnhofe ,
entwickelt stch seit Eintritt der lühleren Witterung im Kaiser »
Panorama ( Paffage ) und e » lohnt fich in der Thai , hier auf
dt « denkbar bequemste Weise eine Reise zu machen , zumal da »
Reisegeld so demeffen ist , daß auch der Unbemittelte fich mit
seinen Kindern einen Genuß gönnen soll . In dieser Woche
ist ein « Reise durch Egypten , sowie da » malerische Italien mit
Pompeji ausgestellt .

Die vall ' teuse im Kloster . Au » Madrid wird der
« Wiener «llg . Ztg . " geschrttden : „ Unsere prima ballerina
Stgnora Limido , gegenwärtig eine drr gefeiertsten Tänzerinnen ,
besucht « vor einigen Tagen ein spanische » Frauentlofter und
ließ fich die MerlwüidigteittN deffelden zeigen . Die Aebttsstn ,
umgeben von ihren Nonnen , plauderte lange und angelegentlich
mit der eleganten , einfach gekleideten Besucherin , welche erzählte ,
fie sei fromm und verabsäume e » niemals , einmal im Jahre
dem Papste ihre Auiwartung zu machen . Da » gewann vollends
da » Vertrauen der Nonnen und endlich frug die Aedtifstn , auf
welch gottgefällige Weise die Dame ihr Lcbcn verbringe .
Rrglo » sagte dt « Künstlerin : „ Ich bin prima ballerina " . Ja
selben Momente dekieuzien stch die Aebttfstn und ihre Nonnen
und « Uten in wilder Flucht von bannen . Fräulein Limido
warf ein Geldstück tn die Sammelbüchse , machte eine Pirouette
und kehrte tn die sündige Welt zurück . "

Etu « veaut ohne Arme . Eine seltsame Trauung , die
am 22 . d. M. in Nürnberg vollzogen wurde , hatte «ine unad .
sehbare Zuschauelschaar , sowohl auf da » Standesamt wie in
die Frauenkirche herbetgezogen . Die Braut hatte nämlich keine
Arme ; auf dem Standesamt unterzeichnet « fie da » ihr auf
einem Fußschemelchen hingelegte Protokoll mit dem rechten
Fuße und auch in der Kirche wurde ihr Trauring auf die eine
Zehe diese » Fuße » gestickt . Die Braut , war die bekannt «
Fußtünstlertn Hautmann , diesilde vermählte fich mit ihrem
„Joip�sarto " .

87 mal getödtet . Sin Tenorist kehrt nach längerem
Gast piek zu setner Familie zurück . S - ine Frau empfing ihn
mtt der Bemerkung , daß er blaß und elend aussehe . Der
Sänger antwortet : « Ganz natürlich . Auf dieser Reise habe
ich mich al » Edgar zehnmal erdolcht und wurde al » G. - naro
sechsmal vergiftet » zwölfmal wurde ich al « Manr ' co zum
Scheiterhaufen geführt und neunmal al » Rroul erschossen .— Urv nun willst Du , daß ich munter und behäbig aut -
sehe . "



Unfallverfichenmk »s «sitze so nennen darf , ein völlig unvollen »
betet Bau , da da » Dach auf dem Gebäude fehlt . — Die M# »

herige „Sozialreform " aber hat den Unternehme m viel mehr
al » den Arbeitern genützt . Nur der Aaffenzmang bei der
jkrankenverficherung ist von Bedeutung auch für die Arbeiter ;
da » haben wir allzeit anerkannt . Aber da » übrige Aranken -

verficherung » wesen , die Zwanaskassen , die auf die Rrankenlaffen
übertragenen Unfälle u. f. « . schädigen die Arbeiter : die letztere
Bestimmung richtet sich gegen dte Interessen der Ardeiter sogar
»u Gunsten der Unternehmer . Die Unternehmer werden durch
die drehehr wöchige Karren , zeit erheblich entlastet . Außerdem
kommt ihnen die Organisation der Unfall , Versicherung im
Kampfe gegen die Forderungen der Arbetter sehr zu statten .
Die Beruf » verbSnde geben Gelegenheit »u Lohnnormirungen ,
zu Preisfeststellungen , zu VerrufSerllärungen und diese Ge¬

legenheit wird auch benutzt zur Nicderhaltung der Arbeiterfor -
betungen im Allgemeinen . Mit der „ Sozialrefmm " sehen auch
Hand in Hand die reakltonärenInnungsdestredungen . Wenngleich
die Regierungen diese Bestrebungen nicht direkt unterstützt
haben , so haben doch die JnnungtzvelbSnde den Vorlbeil , daß
sie von Staat , anwattsckaft und Polizei in ihrem Streit « gegen
die Gesellen vollständig unbehelligt bleiben , während die Ge -
sellenvereine fortwährend polizeilichen und fiaatsanwattschast -
lichen Beaufsichtigungen und Verfolgungen unterstehen . — So
zeigen sich die bi » jetzt bemerkbaren Früchte der deutschen
„ Eozialreform " in einem immer größeren AdhSngigkett »ver -
hättniß der Arbetter von den Unternehmern . Daß die söge «

' nannte „ Sozialreform " auf unsere allgemeinen wirthschaft -
lichen Verhältniffe keinerlei günstigen Einfluß gehabt hat , ist
unser » Lesern bekannt . Dazu ist eine wirkliche Sozial -
reform , die sich auf dem Arbeiterschutz aufbaut und die «irre
Produktion regelt , allein im Stande . — Einer solchen Sozial '
reform aber stehen di » jetzt die herrschenden Parteien im Lande
und die Regierungen schroff gegenüber , ob au » mangelndem
Verständniß , ob au » mangelnden geistigen und materiellen
Mitteln , ob au » einem gewissen Klassengefühl gegen die Ar -
beiter — diese Fragen wollen wir hier ununtersucht lassen . —

Genug , die Thatsache besteht , daß selbst die sogenannte „ Sozial -
reform " auf die lange Bank geschoben worden , während in den
maßgebenden Kreisen von einer wirklichm Sozialreform kaum
die Rede gewesen ist .

Zur Vagabundensrage gab Professor Mendel ( Pankow )
auf der Naturforscherversammlung einige sehr bemerken » « erthe
Aulführungen . Zweifellos , so meinte er , ist bei einer großen
Zahl sogenannter Vagabunden ein unwiderstehlicher Trieb zum
Wandern und zum Betteln vorhanden , andererseits find sie
aber auch in einer großen Anzahl von Fällen zu einer
dauernden Thätigkeit unfähig und nur in dm
seltensten Fällen wird in Folge der summarischen Admtheilung
derselben dieser krankhaste Zustand erkannt . Herr Rendel hat

Sch
vor einiger Zeit zum BeHufe von Beobachtungen im

! estgen Arbett » hause nach und nach 85 Vagabunden vorführen
lassen und ihren Geisteszustand untersucht . DaS Ergeb -
ulß war folgmde » : Von diesen 85 Leuten warm 6 vollständig
geisteskrank , 5 « arm in hohem Grade schwachsinnig . 8 waren
Epilektiker , 14 litten an schweren chronischen Kraniheiten und
bei den übrigen 52 waren ohne Ausnahme Störungen der
Geiste »thStigkeit , bei einigen sogar in sehr bedmllichem Grade .

zu erkennen . — Schon hieraus geht hervor , wie wenig man
diese Unglücklichen für ihr Herabgekommmsein verant -

wörtlich machen kann , und wenn Herr Mmdel auch be¬
merkt , daß übermäßiger Alkoholgenuß vielfach die
Ursache der Geistesstörungen sei , so bleibt al » ttefere Ursache
doch immer wieder die Armuth , die da » Schnapsm erst
wieder zur Folge hat . Und wenn Herr Mmdel weiter ge¬
funden hat , daß „Leute , die nach überstanden «« , Belenkrheu -
matismu » , TypHu » u. s. w. al » geheilt au « den

Krankenhäusern entlassen wordm und sogleich in

Arbeit getreten waren , zumeist ihrer Stellung wegen Arbeits¬

unfähigkeit verlustig gingen und alsdann dem Bettlerthum an -

heim gefallen sind " — so ist auch hier in letzter Linie wieder
die Armuth alS Ursache gekmnzeichnet , die Armuth , welche ei
v «hindert , daß sich der Betroffene noch eine Zeit der Erholung
gönnt , ehe er wieder in Arbeit tritt . Zugleich bildm die Au » >

führungen de * Herrn Mendel aber da » denkbar schlechteste
Z- ugniß für unsere Armen - und Krankenpflege , und da » ver -
nichtmdste Urtheil für die Leute , welche mit Prügel und Ge -

fängniß die Vagabundmstoge kuriren wollen . Gute » Ein -

kommm und gute Verpflegung heißt hier da » einzig richtige
Rezept .

„ Zur Charakteristik der Lohnbewegung " theilt der
„ Hamdurgische Correspondmt " folgenden , wie die „ Rordd .
Allg . Ztg . " erklärt , recht interessanten Zwischmfall au »
Attona mit : „ In der Versammlung der Maurer wurde gestern
ein Tarif BStt Akkordarbeit derathrn . Für Schichten in Zement
« arm 70 Pf . per Quadratmeter vorgeschlagm . E » fanden sich
verschiedene Redner , die dm Satz zu niedrig fanden und eine
Erhöhung bi » 1,20 M. forderten . Diesen wurde von dem
Vorfitzenden bedeutet , daß denn eine solche Forderung doch
etwas zu «est gehe » da er viele Kollegm kenne , die bei einem
Lohnsatz von CO Pf . neben dem Tagelohn 9R . Ueberverdimst

haben . Unter so bewandtm Umständen wurde e» bei 70 Pf .
belassen . " Hierzu bemerkt da » letztgenannte Blatt folgende » :
„ Wer noch im Zweifel sein sollte , daß die F a ch v e r e i n e
der Boden find , auf welchem die unerfüllbaren For -
derungen für die Lohnbewegung erwachsm oder
vielmehr künstlich großgezogen werdm , kann sich hier
eine « anderen überzeugen . " — Ein Mitgliedfsde » Fachvereins
stellt eine „ unerfüllbare Lohnforderung " ; diese Forderung wird
vom Vorfitzendm bekämpft und von der Versammlung nicht
akzeptirt , der betreffende Fachverein hat also die „ unerfüllbare
Lohnforderung " abgelehnt , deshalb sind die Fach -
vereine , nach der unverwüstlichen Logik der „ N- rdd .
Allg . Ztg . " „ der Boden , auf welchem die unerfüllbaren For -
derungen für die Lohnbewegung großgezogen werden . " Die
Fachvereine können offenbar thun , wo » sie wollen : „ Thut
nicht », der Jude wird verbrannt . " — Uebrigen » ist die Angabe
de » „ Hamb . Correfp . " so unklar , daß ein vemünftiger Mensch

!te
nicht verstehen kann . Neben dem Tagelohn bei einem Lohn -

atz von 50 Pf . ( für eine Ouadratschicht in Zemmt ? ) sollen ver -
schiedme Maurer neben dem Tagelohne noch 9 M Ueber «
verdienst haben . Täglich , wöchentlich , monatlich oder

jährlich ? Wenn man dm Satz wörtlich nimmt , so hat man
e» hier mit einem täglichen Ueberverdienst zu thun .
Angenommen , der tägliche Lohn betrüge K Mark , dazu der
Ueberverdienst von 9 Mark , macht einen täglichen Gesammt -
verdimst von 15 Mark = einem Wochmverdimst von 90 Mark
= einem MonatSverdimst von 390 — einem Jahresverdienst
( da » Jahr nur zu 8 ArbeitSmonaten gerechnet ) von 31 : 0 Mark I

Heiliger Bimbam , da können ja die Altonaer Maurer Cham «
pagner trinken ! — Ran steht aber , welch ' alberne Notizen
unsere arbetterfreundlichm Blätter in die Welt schleudern .

Kereine mh Uersammlungen -
hfe . Zur Tarifbewegung tu der Berliner ftlfteu »

fabrikatiou fand am Donnerstag , den 23 . d. R. , im Deig-
müller ' schen Lokal , Alle Jakobstr . 48 ». abermals »ine öffent «
liehe K i stenwacherversammlun z unter dem Vorsitze der Tarif -
kommisfionS - Mttglieder Leichnitz und Kaufhold statt . Doch war
die Versammlung in Folge verspäteter Bekanntmockung
verhälinißmäßig nm schwach , von ca . 150 Theil -
nehmern besucht . Die Behörde hatte zuerst die Ge -
nehmigung versagt und solche erst am Versammlungstage
Vormittag » , nach gepflogener Rücksprache mit dn Kommission ,

ertheilt . Der zweite Vorfitzende , Herr kaufhold theilte in seinem
Referate über die augmblickliche Situation der Tarifbrwegung
im Wesentlichen folgende » mit . Nach der von ihm zur Ver -
lesung gebrachten Liste haben bi » jetzt ( Donnerstag Abend » )
im Ganzen 37 Hand - und Dampfbetrieb « - Firmen ver Branche
den Tarif durch Ncmensunie ' jchrift bewilligt . Darunter be¬
finden sich von den in Betracht kommenden ca . 10 Dampsbe -
trieb ». Firmen die 4 Firmm Sach » , Jockel , Seifert und Geschke .
Drei andere ( I an pfdeirirbs - ) Firmen ( Hermann Müller . Doro «

theenstraße , » lteridvm und I . Sallentin ) sollen zum Theil die

Anerkennung de » Tarif » schon für den darauffolgenden Tag ( Frei -

tag ) bestimmt in Aussicht gestellt , zum Theil bereit « mit ihren Ar -

betteln ein durchaus befriedigende » Abkommen getrcffen baden ,
während bei drei ( Dampfbetrieb » ) Firmen , die dm Tarif bi «-

her abgelehnt , bei Erdmann , Koch und Fug gestreikt werde .

Bezüglich der Firma Erdmann bemerkte der Referent der Ver¬

sammlung , daß daselbst bi » auf eine verschwindend kleine Anzahl
fämmtliche Kistenmacher die Arbeit eingestellt habm und bei der

Einstellung deHarren , « ogegm el der genannten Firma allerding »
gelunam sei , zur theilweism und nothdüistigsien Fortsetzung
de » Betriebe » vereinzelte , auf da » Kistenmachm nicht eingeübte

AibeitSkräfte au » den R- ihen der Holzarbeiter anderer Ge «
werke ( wie z. L . arbeitslose Zimmerleute , Stellmacher und

Tischler), außer etlichm . so gut wie gar nicht zu rechnenden ,
jugmdlichm ArbeitSlrästm , sogenannten „ Lehrlingen " zu de-
kommen , mit denm jedoch der Betrieb unmöglich länger al »
nm wenige Tage , und auch dir » nur höchst unzureichend , auf -
recht gehalten werden könne . Wenn also , wie bi »her ,
die streikenden Eidmann ' schen Kistenmacher standhaft aus »
harrten , werde auch dort der Erfolg gewiß sein . Da « Re «
sultat der Versammlung war die einstimmige Annahme einer
Resolution , wodurch sie sich mit den Ausführungen der Kom¬
mission einverstanden erklärte , den streikenden Arbeitern
muthige » Ausharren empfahl und sich verpflichtete , die
Streikenden nach Kräften zu unterstützen . — Wie wir im An -
schluffe hieran mittheilen , wurde der Tarifkommisston im Laufe
de » Freitag angezeigt , daß von den 37 Firmen , welche dm
Tarif durch Abgabe der NamenSunter ' chrift bewilligt haben ,
eine , die Firma Simon u. Müller , Alte Leipziger straße 21 ,
nachträglich ihre Unterschrist zurückgezogen habe , worauf die
bei ihr beschäftigten Arbetter die A beit eingestellt hätten .

Die Berliner Töpfer - Jnnnng hatte vor einigen Tagen ,
behuki Wahl eine » au « 12 Personen bestehenden Gesellen aus -
schuffe » eine Versammlung der Gesellen einberufen . Von dm
1500 Töpfergesellm Berlins waren in der Versammlung zirka
30 di » 40 erschienen . Herr Obermeister Groihausm eröffnete
die Versammlung und theilte mit , daß nach dem Innung « -
statut nur solche Gesellen gewählt werden bez » . sich an der
Wahl betheiligm dürfen , welche zur Zeit bei einem Innung »-
meister in Arbeit stehen . Um sich nun von der Anzahl solcher
Gesellen zu überzeugm , ersuchte der Vorfitzende dikj . nlgen ,
welche zur Zeit bei einem NichiinnungSmeist « in Arbeit stehen ,
aufzusiehm . ES erhoben sich nur 2 Personen , worunter sich
zur allgemeinen Heiterkeit der Versammlung der in der Töpfer «
innung grau gewordme , langjährige Altgeselle Bolle befand .
Die Wirkung deS oerlesmen JnnungsstawtS auf diesen alten
„ JnnungSkämpm " sowie auf die Versammlung im Allgemeinen
blieb denn auch nicht au ». — An der hierauf folgenden DiS «
kusfion betheiligtm sich mehrere Redner , welche sämmtlich gegen
die Wahl eine » Gesellenausschuffe » sprachen . Die Redner
Koben hervor , daß e * nicht mehr an der Zeit sei , die G- sellm «
schast durch die Jnnrmg » schwärmereim zu ködern und krttistrten
da » von der Meisterschaft ausgearbeiteten Jnnungtfiatut in
eingehender Weise . Die Anträge Ackermann » und dessen Ge¬
noffen , welche seiner Zeit im Reicksiage gestellt
wurden , gäben dm nöthigm Ausschluß , wai man von
den Innungen zu halten habe . Herr Thieme
inlerpellirte den Vorfitzendin , warum der alte Gesellen -
Ausschuß sein Amt nieoergelegt habe , worauf der Voifitzmde
erklärte , daß der Grund hierfür sei , daß die Behörde ein von
dem GesellenauSschuß ausgearbeitetes Innung « statut nicht ge¬
nehmigt habe . Trotzdem noch der Volfiyende darauf hinwie » ,
daß der neue Gesellenau »schuß da » gute Einvernehmm zwischm
Arbeitnehmer und Arbettgeber wieder herstellm solle und hierbei
speziell den ArbettSnachwei » und die Regelung de » Helberg »»
wesm » hervorhob , konnte sich dmnoch die Versammlung für die
Wahl de » GesellmauSschusse » nicht erwärmen . Der Vorsitzende
frug nämlich die Versammlung , od sie gewillt sei , einen Ge «
fellenau »schuß zu wählen , worauf wie au » einem Munde ein
kräftige » Rein erfolgte . Herr Obermeister Grothausen schien
seinen Ohrm nicht zu träum und ließ deshalb nochmals per
Akklamation darüber abstimmen ; doch auch diese Abstimmung
ergab dasselbe Resultat . Trotzdem wollte der Vorsitzende die
einstimmige Ablehnung der AuSschußwahl nicht aneikmnen , er
glaubte Eirm entdeckt tu haben , welcher für die Wahl ge «
stimmt bat . Aber draußen vor der Thür er önte unter allge «
meiner Heiterkeit da » Lied :

« Geh Du nur immer hin , wo Du gewesm hast ,
Und binde Deinm Gaul an einen andern Ast . "

Nämlich die alle klapprige Innung » Rosinante .
* Männergesangverei « „ Schneeglöckchen " jeden

Montag Abend im Restaurant Naunynstraße 78 .

Der heutigen Nummer liegt außer der Sonntagsbeilage
ein Prospell der „ Internationalen Bibliothek " , herausgegeben
von I . H. W. Dietz in Stuttgart , bei , auf welchen wir die

besondere Aufmerksamkeit unserer Leser lenken möchten .
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1. Geschäft : Zimmerstratze Nr . 30 .

Die von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider
gegründete

PrMM- il . KiWffßtlliifftilschllst der Zchieidn
zu Berlin ( E. Ö. )

empfiehlt ihr Lager fertiger Aerren - Garderobe , sowie ihr reichhaltige » Lager
in - und ausländischer Stoffe , ebenfalls Futter , Borte und Knöpfe .

Kerren - Harderoben
jeder Art werden nach Maaß angefertigt .

Der Vorstand und Kermattnngorath .

2 . Geschäft : Lothringerftr . 51 (fckt Weiullersswes ) .

August Herold
Berlin SO. , 113 Skalitzerstrasse 113 .

Spiegel- n. {tolßetm - ikgopJ
Eigene Fabrik . Soll « Freue . Bedienung .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
en rroa en detail

Fritz Goercki
Berlin so . , AdmiralKraße 40 ( frühere »Liude�) .

» oort echter H&vuma , Lager aller Sorten Ranoh - und Sohmopf Tabake ,
* * • SÄSTisswaate

Zum devorstehmden QuartalSumzug empfehle mein

MSdkl- , Spiegel- «ild PglstekMam - MWM
in größter Auswahl , von den einfachsten di » zu den elegantestm Einrichtungen .

Gediegene Arbelt . CteorgT Haake9 Solide Preise .

66 J emialemeratrasae 66 .
( Krüher Oeanienftraße . ) [ 669

Cigarren - & Tabak - Fabrik
ew gro » « ■ detail

Co DE . Schefilero
l . Gevchüft : Reinickendorfer str . 69 .

II . eemehäft : Reinickendorferstr . 25a .
Lager aller Sorten Rauch , und Schnupftabake .
Reich affortirte » Lager echt türkischer ». russtscher

g. ig . » rette « med Tabake . [ 563
Nordhäuser Kautabak von B. A. Hanewacker .

Regiilateiire ,
goldene und silberne

Taaehew - Uhren ,
Wanduhren mtt Patentschlagwerk ,
welche » nie , selbst nach dem Zurück «
drehen der Zeiger nicht , falsch schlägt
und die Stunde repetirt , goldene ,
silberne u. Talmiketten , Wecker u. s . w.
kaust man am besten und billigsten in

der Uhren - Kabrik von

Mbjl Baase ,
157 Jnvaiidenftraße 157 ,

zwischen Brunnen - und Ackerstraße .
. jede gekaufte oder reparirte Uhr wird

reelle Garantie geleistet .
_

Empfehle mein neu eröffnete » [ 648
Schuhwaaren - Geschäft

Stalitzerstraße 117 , zwischm Mariannen - und
Manteuffelstraße .

Große » Lager l Herren - , Damen - u. Kinder¬
stiefel . Bestell , n. Maaß u. Reparaturen t. kurz.
Zeit . Alle F . - mnde u. Bekannte erf . b. Bedarf
um geneigten Zuspruch . Wilhelm Pabke .

Reelle Bedtmung . Billige Preise .

Sin - and Derkans neuer und getragmer
Herren - u. Damenstiefel zu d. billigsten Pretsm .
P . Pjark ««» Oraaien flraße 11 . Bestellunam
und Reparaturen schnell und billig . [ 296

Geschasts - Eröffuuug .
Einer geehrten Nachbarschaft erlaube ich w »

hierdurch die ganz ergebene ««zeige zu mamm ;
daß ich am 1. Oktober 1886 Woangelstr . 1

im IIb » ein

Milch- u. Mmmi- GischB
eröffnet Hab « und hoffe , da ich nur gute Matt

liesern werde , auf zahlreichen Zuspruch rechne�

S dürfm . Gleichzeitig bemerke ich noch , M
auf Wunsch auch sämmtliche Waatt fr » �

Hau » liefere . Hochachtungsvoll . ,
Albert Helorlcly -

Wtangelsteaße 9tt .667 ]
_ _

_ _

Allen Freunden und Bekanntm empfehlt

Weiß-
sowie gediegenm Frühstück, . , Ptttt - S'
Abrndtifch . F- anzöstfch Villard .

Achtungsvoll { Qrewlxö�
674 ] ManteuffelstttS� .

O- - FLD i e n st a g , den 28 . September : m
Mnrfteffen . Frische Blut - und Leba�Uß
bekannter Güte °"�em Hmase. ���

m FtWihMtther�
beginnt am 4 . ( Oktober ein neuer tnDfti
Ausrechnen der Räder für all « vorkomw �
Gewinde , mit erforderlichem Vormsterrv

« artannenvr . 31 , iv Tt . _ _�

| t » . » 3 de »
�

„ Wahren Jakobs
ist erschienm und in der Expediuo . ' ,
straße 44 , zu habm .

« ad amerikanischer « igarrtten « . Tabake , « cht Mordhünse » » aniabake . [ 9 p . Markus , Oranienflraße 11 . Bestellungen ist erschienen und in der Expedition , o

DWMMW�WW > WMnWWWW » W» » » » » SW » » aaW > W» WI » » �MAA » A » M> IWWU » und Reparaturen schnell und billig .
_

«» ntworttich für den polttischm Theil und Soziale » « ax Echidpet , für « ereine und Versammlungen K. Tntzaum stir dm übrigm Thett der Zettung R . Cronhttm - säamUiS in

Druck und Verlag von Wai Babing in Berlin SW , Beuthstraße X Hier » « W �



Beilage zum Berliner VolMatt .
»r . 225 . Sonntag , den 26 . September 1886 . m . Iahrß .

Kommunales .
w. Der der Etadtgemewde Be » ltn aus lavdwirth

schaftliKen Zölle » vei E: s <Stahnt 1885/86 üderwtesenr Be¬

trag von 284 322 M. ist im Monat August d. I . von der

Stadt Haupllasie in Empfang genommen worden . Mit Rück

ficht auf einen Minifttlialeriah , nach welchem stch die Fest -

stellung der den ein , einen preisen zufallenden Antheilr au »
dem jevetmaligen Vo jähre frükeften « im Monat Juni , bezw .

Juli bewirken laffe , hält der Magist : at t » für lichtig , daß über
die Verwendung de » der Stadtgemeinde Berlin zufallenden
Betrage » stet » erst bei der Festsetzung de » StadtbauShallSe ' a « «
de » folgenden Jahre » Befchluh gefaßt werde . Tie für 1885 , 86

« inoeoangene Summe wird hier nach in den Etat vio
1887/88 eingestellt werden und wild der Magistrat bei Vor

legung diese » Etat » über die Verwendung derselben Vorschläge
machen , die vorau »fichtlich dahin gehen « erden , daß die de.

treffenden Summen für die Volksschule , insbesondere zu Ge -
meindeschuihausdauten verausgabt werde .

w. Die städtische Park - und Garten - Deputatio « hat
beschloffm , die große Berliner Dampisch fftahn «' Gesellschaft
mit einem jährlichen Steuerbetrage von 400 M. für die Lrn <

dungstelle in Tr ' ptow heranzuziehen .
w. Bis zum Erlaß de » neue « Bauordnung für

Berlin , welche innerhalb zwei Monaten zu erwarten ist , soll
auf B- schluß de » Magistrat » der Verkauf von städtischen
Grundstücken behuf » Bebauung eingestellt werden .

w. Neue Klnßbadeanstaltev . Die jetzt bestehenden
städtischen Ftußdaveanstalten entsprechen dem Bedürfniffe nicht

mehr und sollen daher vorläufig um drei vei mehrt werden ;
zu diesem Lehufe hat der Magistrat bestimmt , daß an folgenden
Stromstillen die neuen Badeanstallen errichtet werden : 1. an
der Stadlbahnbrücke bei Bellevue auf dem rechten Spreeufer ,
2. oberhalb der noch zu erbauenden Gotzkowskiblückt an dem
rechten Spreeufer . » u » diesem Anlaß wird der Nothautlaß
der Moaditer Kanalisation soweit als möglich unterhalb der
Brücke angelegt werden . 8. Gegenüber dem Treffpunkte de »

Kottbuserufer » mit der am Elisadethuier gelegenen Stelle de »

Louisenstädti ' chen Kanal » , am Elisabetbufer 1.

Räch Mtttheilung de « Statistische « Amt « der Stadt
Berlin find bei den hiefigen Standesämtern in der Woche
vom 12 . September bi » inkl . 18 . September c. zur Anmeldung
gekommen : 191 Eheschließungen , 904 Leben Vgedorene , 24

Todhgeborene , 966 vterdefälle .

ZoKales .
Die « nechtschaft der Lüge . Unter diesem Titel finden

wir in der „ Nation " folgende , recht bemerkenswerthe Auf -

Zeichnung :
„ Ein Pädagoge machte in diesem Sommer eine Reise nach

England , um da » dortige Schulwesen zu fludiren . Bei der

Befichtigung höherer Knabenschulen findet er in einem Punkte
« inen großen Unterschied zwischen ihnen und den gleichartigen
deutschen Anstalten . Di « englischen Lehrer dringen den vchü -
lern große » Vertrauen entgegen , welch «» von diesen durch
Wahrbast ' gkeit und Offenheit belohnt wird ; während die deut -
schen Schüler eS nur in Ausnahmefällen für eine Schande hal -
ten , ihr « Lehrer zu belügen . E « ist Ehrensache eine » jeden
Schüler » , so sagt z. B. da » Schulgesetz einer der besuchten An -

stallen , sich wie ein Gentleman zu betrogen . In seinem gan -
zen Verhalten seinen Lehrern und Kameraden gegenüber muß
er stch bestreben , in erster Linie vollkommen aufrichtig und

ehrenhast zu sein , die Wahrhell zu sagen und niemanden zu
fürchten . Sein Wort wird immer al » Wahrheit angenommen
werden . Eine Lüge zu sagen , wird all der ernsteste Bruch der

SchuldiSziplin angesehen . Die Lehrer werden ihren Schülem
vertrauen und die Schüler ihren Lehrern und ein Schüler dem
andern . Diese Erfahrung macht einen tiefen Eindruck auf den
deutschen Pädagogen . Er erinnert sich , daß in der Aula

seine » beimathlichen Gymnasium » der Spruch angeschrieter
steht : E. kennt die Wahrhell und die Wahrheit wird euch frei
machen . Die Tiefe und Wahrhell diese » Worte » , ruft er au » .

ist mir nie so au ' » Her , gefallm , wie hier . Al » ich den

freien und doch leinetw . ' b» resprlllosen Ton bemerkte ,
in welchem hirr die Schüler mit den Lehrern verkehren , da

kam mir plötzlich jene » Spruch in den Sinn und ich erkannte ,

daß die » die Freihett ist , welche die Wahrheit für die Hirzen
— — — — �

Kerliner Sonntagsplauderei .
• a B . C . Die Naturforscher find fort , dafür habe » wir

» unmehr den richtige » Herbst . Der erste herbstlich » kühle

Regenguß fi.' l gestern Mittag und e » war wirklich ein Glück ,
daß sich draußen im Auifiellungtpark keine Bacchantinnen
« it « akten Schulter « mehr befanden , fie wäre « nicht nur

di » auf die Haut , sondern bi » auf die Knoche » « aß gewor -

de», und die in Berlin leider zurückbleibenden Aerzte hätten
all , Hände voll , « thu » gehabt, um die «öthige » Schweiß -
iouren zu verordne », damtt der listige und ««galante
Schnupfe » wieder beseitigt würde .

Nun reise » fie dahin , die Herren , die unsere Straße »
« ll de » dreifarbige « Schleife » unficher machten , die in

liebenswürdiger Unkenntoiß Berliner Lille » oder Unfillea
mit der Miene »»geheuchelter Unschuld allabendlich unsere «

sauer erworbene « Stammfitz i » der altgewohnte » Kneip ,
einnahme » und so thate », al « müßt « da « so fein . Nun ,
Berlin ist ja gastlich , da » ist bekannt und vo »

der Kommunalverwaltung steht e » sogar fest , de «»

halb muß fich der gehorsame Bürger a » der

hohe « Behörde ei » Beispiel nehme » , und de »

fremde « Gästen gegenüber de » Liebenswürdige »
spiele « auf daß derselbe i » seinem ferne » Heimath «la »de
eitel Ruhm und Lob vo » de » Berliner « verkund « . Deshalb
» uß jeder , der etwa « auf sei « Renommee hält — und wer
thille da « »ich » — fich aufopfern , u » d so lange , wie Fremde
anwesend find , hübsch artig fem. Berlin gehörte also wih -
rend der letzte » Tage de « Naturforfchkr » und Aerzte «, und
für unser musterhafte « Bettage » möchte » wir al « Beloh «
» uag eigentlich de » bescheidenen Wunsch äußer », daß nament «
lich die scheidende » Aerzte ihre hier ansäsfige » Kollege »
gleich hätte » mllnehme » könne » . Den » wozu da » v' el «
Kurire » und Quacksalber « ? Wenn die Cholera , die w diesem
Zahre etwa » verspätet angedroht wird , erst eintrifft , hoffe «
« ir schließlich doch Alle , glücklich davon zu komme « , und
wen » da » nicht der Fall ist, so werde » wir auch wahrschein «
lich oh «« Verschulde « der Herren von der Medizin diese »
irdisch « Zammerthal verlasse » könne » . Jm Uebrige « giebt es
ob « bekanntlich in Berlin soviel „ gesunde Zungen " , daß

der Zöglinge herbeiführt . Möge e » auch un » in Deutschland
gelingen , die Schulen ron der Knechtschaft der Lüg « zu be-

fielen und zur Freihell der Wahrheit zu führen ! — "

Also die diutschen Eymnasten in der Knechtschaft der

Läge I Fürvahr ein harter Vorwurf , der nicht bloß diese
Schulen trifft , so ? der » viel weiter reicht , denn der schädliche
E' nfluß der Erziehung zur Unwahrhaftigkeit übt natürlich seine
Wukung auf do » ganze Leben . Ist wohl dnjmiae , welcher
den Vorwurf erhoben hat , fich deffen Tragweite bewußt g«.
wesu , ? In den Thatsachen hat er nicht 11 . -. recht. Der eng -
liiche Knude der höheren Stände ist gewöhnt , mll den Lehrern
rffen und vertrauensvoll zu verkehren . Die deutschen Schüler

sehen in ihren Lehrern gesürchtete , nicht selten sogar gehaßte

Herren und Meister , zu denen fie wirkliche » Zrtrauen nicht

haben . Die Folgen daron find , wie fie der Pädagoge au »

eigener Ec ' ohrung schildert . Natürlich nicht in allen Fällen .
ES giebt Lehrer , die stch die Liebe ihrer Schüler erwerben ,
auch in Deutschland , und e» giebt auch Gymnvfien , in welchen

durchgängig ein gute » Verhällniß zwischen Lehrern und Schülern

herrscht . Aber im allgemeinen ist da » gefällte Urtheil zu -
treffend . Es enthält einen schweren Tadel gegen die Regierung »
welche so bedenkliche Zustände hat einreißen laffen . Sozia -
listische Boshell ist e» nicht gewesen , welche dazu angereizt
hat ; von diesem Verdachte ist derjenige , welcher so hart geur -
r heilt hat , ganzlich frei , wa » er sagt , ist seine gan , unbefangene
ihm selbst sehr schmezliche Meinung . Et ist kein anderer al »

der Oberlehrer Dr . Rvy' t , der fich al » unbedingter Anhänger
der Regierung einen politischen Namen gemacht hat . Die Er -

leuchtung ist über ihn gekommen , wie ein Blitz und er hat fich
gedrungen gefühlt , ohne viele Ueberlegung auszusp echen , wa »
er geschaut bat . Aber er hat nur die einzelne Erscheinung ge -
sehen , und ist stch ihre » Zusammen hanget nicht bewußt . Nur
der Schule mißt er die Schuld bei und von llbr allein o«r
langt er Besserung . Darin hat er Unrecht . Wa » er in der
Schule gesehen , kann er in unfern ganzen öffentlichen Zufiän -
den finden , wenn er fie ebenso unbefangen betrachtet . Deutsch -
land ist ein vollständiger Polizeistaat geworden . Alle » wird
reglementirt und kontrolirt . Jedem wird die Neigung beige -
messen , unrecht zu handeln und um ihn selbst und die Gesell -
schast davor zu behüten , wird ein immer künstlicher turchge -
bildete » System von prophylaktischen Maßregeln mit immer

größerem Raffinement angewendet . Die in jedem Volk » -
leben unvermeidlichen Verschiedenheiten in Meinungen
und Interessen find ungemein verbittert und «in An -
laß zu hestigster Verfeindung . Mißtrauen und Haß
stad ganz ungewöhnlich starke Fattoren in dem deutschm öffent -
ltchm Leben geworden ; e» ist eben in der Knecht schast der
Läge und muß noch zur Freiheit der Wahrheit geführt wer¬
den , und darum ist e» die Schule . Auch dieser ist wenig Frei «
hell gegönnt : auf Schrllt und Tritt wird fie von oben regle -
mentirt und kontrolirt und ebenso verfährt fie wieder gegen
die Schüler . Der Lchrer ist Beamter und handelt al » solcher ,
die Schüler find seine Untergebenen , die er beausfichtigt und
die fich dieser Ausstcht soviel al » möglich mit allen Mllteln zu
entziehen suchen . Die Folge ist Mißtrauen , Verstocktheit und
Lüge . Die Swule kann stch allein nicht helfen , ste kann nicht
auf Verttauen stch gründen , wenn unser ganze » öffentliche «
Leben vom Gegentheil beherrscht wird . Die Aenderung muß
eine grundsätzliche und allgemeine sein . Der Staat muß den
Muth haben , dem Bürger zu vertrauen und muß ihm , auf die
Gefahr hin , daß fie einmal gemißbraucht wird , freie Bewegung
geben und freie Rede gestalten . Nur dann kann Offenhell
und Wahrhaftigkeit in unserem Staatsleden herrschen und die
nothwendige Strafe de » Mißbrauch » der Freiheit auf allge -
meine Zustimmung rechnen . Dann und nur dann wird auch
die Schult au » der Knechtschaft der Lüge kommen . Mögen
diejenigen , « elchm die Folgen der jetzigen Zustände in einzel -
nen Eischrinungm vor die Augen treten , dem eigentlichen
Grunde nachforschen und , wenn st « ihn reoen , mit helfen ihn
zu deselliaen . Dos ist da » einzige Mittel den einzelnen Miß¬
ständen abzuhelfen und der ficherste Weg , da » gesammte öffent -
licht Leben und damit auch seine einzelnen T heile wieder mit
einem neuen besseren Geist « zu erfüllen .

Noch befinde « wte au » tm Monat September und
schon halten Unternehmer für künstliche Eisbahnen Umschau
nach geeigneten Terrain » innerhalb der Stadt oder nicht well
ab von der Peripherie derselben . Die Zahl der unbebauten
Komplexe in Berlin , welche diiher zu lünstlichen Eisbahnen

die Cholera bei « n » kaum auf « ine » ergiebige » Ertrag zu
hoffe » hat . Also bange mache « gilt nicht , und so lauge
Herr Professor Virchow für seine « edle » Freund Löwe so

gefühlvolle Rede » hält , dürfte » wir auch vor seiner ander »

wellige » Thätigkeit geschützt sei «.

Berlin zieht ttotz der Cholera und Naturforscher all -

mälig wieder sei » Alltagsgewaud a », und da » ist denn auch
da « Beste . Den » auch da » Festefeier » verliert auf die

Dauer de » Reiz , und selbst de » gewiegteste » Kongreßredner «
erlahmt im Laufe der Zeit die Zunge , ste könuen ihr
Publikum auch nicht fortwährend fesseln . Nach einer Reih «
festlicher Tage macht fich für diejentge » Leute , die a » den -

selbe » fakttsch theilgeuommen haben , stet « eine gewisse Er »

schlaffuog demerkbar . Unser Gewissen ist nu » freilich rein

wie frischgefallener Schnee , wir habe » un » in keiner Weise
a « de » FestivitSte « betheiliat , und daher könue « wir uns

de « » auch mit ganz besonderer Frische a » dem u » -

endlich erbauliche » Schauspiel bethe,lige «, welche « fich
jetzt im ersten Berliner Reich «tag «wahlkreise abzuspielen
beginnt .

Alle Wahle » find wteressant , sie zeige » u « S die Kräfte
der fich befehdende » Gegner , und vor alle « Dingen erweiter »

fie unser « Kenntnisse w Bezug auf da « Schimpfregister der

verschiedenste » Pußorgaoe .
Ja diesem Zahre scheine « die Grobheiten besonder «

gut gerathe « zu sei », da « macht wahrscheinlich der warme

Sommer . Den « bisher ist da » eigentliche Gefecht «och gar

nicht eröffnet , vorläufig nörgelt man fich erst um die auf .

zustellende » Kandidaten , aber ttotzalledem habe » Frei «

finnige , Nationalliberale , Klerikale und Konsewative bereit «

da « große Schwähregifier aufgezogen , und wen »

« an sonst de » Dame « der Halle , die un « die

Bewohner der Spree zum kauf anbiete «, eine besondere

Prägnanz und Derbhell de « Ausdruck » nachrühmt , so llrt

mau fich. fie find gegen die Leistungen der gut uud schlecht

g,si »«ten käwpsenden Presse der erwähnttu Rrchtuuge « zu

simple » Waisenmädche « herabglsunkeo .
Doch wo « mach, ' «? Immer fest darauf lo , geschimpft .

da , ist doch da » Beste , wa « e» giebt. und wenn man sonst

nicht » weiter weiß , sagt man seinem Gegner Grobheiten ,

verwendet worden find , wird durch die von Jahr zu Jahr stei -
gende Baulust immer geringer und so steigen denn die Pacht »
forderungen der Lesttzer derselben . Im v - raanaenen Jahre
haben die EiSdahnpäcbler bekanntlich ein gute » Geschäft « macht
und deihaid können fit in diesem Winter schon ein R. filo auf
fich nehmen .

lieber dte Gestaltung unserer Berliner Wohn « « « « »
verhältutsse aiedt der unlängst fertig gestellte Bericht der
Servi » . und Eiequarttrung « Deputation de « Magistrat » über
die Mreihssteuer Einnehme pro erste » Quartal de » laufenden
Jahre » mehrere beachtenSwerlhe A- id «u«ungtN . Danach waren
um die erwähnte Zeit in Berlin 20 426 ntragSiähige Grund¬
stücke vorhanden , von denen 19 892 mll Gebäuden versehen ,
586 aber unbebaut und al » Zimmer - , Holz - und Stätleplätze
benutzt morm . Beqm da » gietche Quartal de » Vo jähre s hatte
fich die Zrhl der bebauten Grundstücke nur um 147 vermehrt .
Zwar find in der Ritte der Stadt viele alle Gcväude zum
Abbruch gelangt und hier , wie auf den neu bebauten Grund - -
stücken meist sogenannt « MiethSkafernen von bedeutendem Um »
sang « errichtet worden . Immerhin erscheint die geringe Zu «
nähme der neu bebauten Grundstücke bedenklich und steht
keineswegs im Einklänge mit der bedeutenden Sleigerung de »
Miethtwetthe » , welcher stch auf 196 146 847 M. beyfferte
und gegen da » Vmjahr um nicht wrnigrr alt 8 304 516 M.
gestiegen ist . Zieht man hierbei ferner in Betracht , daß die
Zahl der leer stehenden Wohnungen ( 7109 ) stch geoen da » Vor »
jähr um 200 vermindert hat , so weisen alle diese U nstände auf
den zunehmenden Mangel an Wohnungen hin , der denn auch
da » weiter in dem erwähnten Berichte enthalte Faltum degreis -
lich und erklärlich macht , daß dieMiethspreise stch erhöbt haben .
Während nämlich im Vorjahre durchschnittlich eine Wohnung
in Berlin zu 607 Mark Jahretmiethe bewohnt wurde , ergab
stch im ersten Quartal d. I . hierfür der Beirag von 611 M.
Der Unterschied von 4 Mark pro Wohnung erscheint zwar al »
kein sehr hoher ; man muß indessen hierbei die große Zahl von
Dienstwohnungen in Betracht ziehen , für welche eine Äirthe
nicht dezahlt , und ein fich stet » gleich bleibender Mitlhsw - r ' h
lediglich für die Mieihi steuerveranlagung angenommen wird ;
weiter bleibt zu bedenken , daß innerhalb eine » Jahre » keine »»
weg » nach den brstehenden MietiSoerträgen eine allgemeine
Steigerung der Miethen durchführbar ist , daß fich eine solche
erst allmälig in einem längeren Zeitraum vollziehen kann , so
daß man »u der Annahme berechtigt ist , die durchschnittlich
etwa 4 pCt . betragende Mieihsfteigeruna dürfte in der Mehr »
zahl der Einzelfälle etwa 10 pCt . de » Miethsdeirage » erreichen .
Alle diese Thatsachen führen zu dem Schluffe , die Wohnung » ,
Verhältnisse in Berlin deuten auf ein « allgemeine demnächsttge
MiethSfteigerung hin .

« ngestcht « de « rasche « Wechsel » , welchem da « Amt
de « Stadtverordnete « » Vorsteher « vo « Berlin in den
letzt m beiden Jahren unterworfen war , dürfte e » nicht ohne
Jatereff « sein , daran zu erinnern , daß Berlin sell dem In -
Würden der Slädteo d ung überhaupt 19 Stadtverordneten »
Vorsteh r gehabl hat . Zuerst übte diese « Ami während de «
Jahre » 1809 der Präfioent v. Gerlach au ». Ihm folgt « im
Jahre 1810 der Kautmann I ®. Humbert , der diese » Ehren -
amt volle 9 Jahre , bis End » 1818 verwaltete . Ja den Jahren
1819 und 1820 stand Direktor Krulisch an d«r Spiye der
Stadtoerordneten Versammlung , 1821 und 1822 der Hofralh
Behrendt , 1823 und 1825 der Odermedizinalrath v. Könen ,
welchem 1825 der Kaufmann W. Junge folgte . Im Jahre
1826 wurde Hosrath Behrendt adermal » zur Leitung der Gr »
schäfte beru ' en , aber schon im foluenden J - h c vom Hof - a h
Uhde abgelöst . In der ganzen Zeit von 1828 bi » Ende 1844 ,
also 17 Jahre hindurch , betleitete der Rentier Deffelmann
diese » Amt , der somit seinen späteren Nachfolger , Herrn koch »
Hann , noch um fünf Jahre in der AmtSdauer übertroffen hat .
In den Jahren 1845 diZ 1847 sehen wir den Buchhändler
Fournier auf dem Platze de « Stadtoerordneten - Vorstehers , er
wurde jedoch im Jahre 1843 von dem bekannten Amimann
Seidel abgelöst , welcher bis zum 1. Oktober 1850 auf seinem
Posten verdlieb , während der Buchhändler Fournier biS zum
Ende des Jahres 1850 die Geschäfte weiterführte . Von
längerer Dauer war die Amtsthätigkeit deS dann folgenden
Vorstehers , des Kaufmann » Fähndrich , der vom 1. Januar 1851
bis zum 3. September 1857 an der Spitze der Geschäft « stand .
Ihm folgte dt , End « 1860 der Geh . Reglerungsrath und Ve : «
wattungsdirektor der Charit « , Dr . Esse, dann übernahm der

und wen » das nicht Hilst , Verleumdungen . Un « kann da «
ganze Tetreibe schon recht sei », man ersteht wenigsten »
daraus , wie man sich im polllischen Kampf nicht zu de »
nehme « hat .

Zm Laufe der Zeiten dürfte » schließlich Zeitungen
überhaupt überflüssig werde » . Weshalb soll man Morgen »
«och seine Zeitung erwarte « , wenn man Alle «, und wäre
e « auch nur «ine eigentliche und private Aeußerung eine «
Minister «, durch einen schwungvoll uud planmäßig bettie »
denen Exttablattsch winde ! schon am Tage vorher oder
gar bei «achischlafender Zell für »inen Nickel erfahren
kann ? Früher enttasteie mau fich über die „Anreißer " , die
fich angelegentlich aber diskret an de « Straßenecke « nach
dem Bestand unserer ausrangirte » Garderobe erkundigte » —
soviel wir wisse », hat die Polizei diese » arme « Teufel » da «
Handwerk gelegt , und auch der Mühlendamm wird dk «
Anforderungen der erweiterte « Verkehrtverhältnisse zum
Opfer falle ». Gut — weg mit Schaden , aber waren jrve
Leute wirklich so lästig ? Der journaltstische Mahlendamm
scheint »ach der Franzöfische » Sttaße verlegt zu sei », vo «
dieser Zentralstelle werden vo » Herr « Eugen Richter Send »
linge mll Extrablätter « in alle Stadtgegeude » geschickt, —
da « Geschäft bringt e« eben mit sich. Wie bescheiden war
doch der Anreißer früherer Zeiten gegen de » . große »
Parlamentarier ? " Man hatte früher nicht nöthig
auf de » zu achte », der aus ei » Paar abgettagerer Bein »
kleide » spekulirte , wer aber kann stch heute der Zudringlich ,
keite « de « Herrn Rlchier erwehre « ? Wohin soll man fliehe »
vor seine « . Neuigkeiten ? " Dem müde » Arbeiter , der Abend «
vo » seiner Beschäftigung heimkehrt , wie dem reichen Bumm »
ler , welcher zur Kneipe geht , werden gleichmäßig die
Nickel an » de , Tasche gelockt — non olet , da » Geld riecht
nicht . —

So fleht man , daß mau auf diesem , bisher allerdine «
etwa » ungewöhnlichem Wege , seine politische Stellung zu
einer bürgerlich recht lukrative » machen kann , wen « man
es nur versteht . Die Geriebenheit hilft ja über Manche »
weg , zuletzt auch über de « Anstand , de « man bei jedem
Geschäftsmann schließlich voraussetze » darf . Schreie » hilft
immer , — und ei « blöder Hund wird selten fett . —



bekannte Mechaiiik «r Lüttig in der Poststraße den Vorfitz , dm

er dt » Ende 1862 bthiel ». Schon in verlin » Sturm und

Dranaperiode fällt die Thätigleit , die der noch ledznde Ehren -
bürg « Kochbonn in den Jahrm 1863 di » 1874 al » Stadt -
verordneten Vorsteher mtwickelt « . während die Zeit der Amt » -

tbätigleit tet verdorbenen Dr . Straßmann ( 1. Januar 1875
bi » 6. Dezember 1885 ) mit der Zeit de » iolofialsten Autickwunge »
der Berliner Kommunaiverhältniffe zusammenfiel . Sein Nach -

folg « Büchtemann hat bekanntlich nur steden Monat « lang dm

Sitz al » Voisteher d « Berliner Stadtverordnetm - Versammlung
behaupten können . Seine AmUthätizkeit war die türicst «
all « bUherigen Stadtverordneten - Vorsteher : die längste « mit »
dauer repräsentirt der Rmtier Deffelmann ( 16 Jahr « ) , dann

folgt Kochhmn mit 12 und Dr . Straßmann mit 11 Jahren .
Schulhygiene . Besondere Beachtung verdienen die BuS -

fährungen vrs KreiSphrfiku » und Stadtverordneten Dr . Teile

( ZäUickau ) , welche derselbe gelegentlich d « Verhandlungen
de » XIII . estädtetage » der Provinz Brandenburg Hinselbst machte .
Derselbe sprach üb « „ Schulhygiene mit besonder « Berückstch -

tigung alter Schulhäus « . " He « Dr . Telke legte dn Schul -

hyziene die allergrößte Bedeutung bei und sprach die Anficht
au » , daß auf d « vchulhygieine der Volkswohlstand in

gesundheitlich « Btziehunz beruh «. Der Schulhygiene sei daher
die größte Aufmerksamkeit zuiuwenden und v « körperlichen
Ausbildung , namentlich dem Turnunterricht , in der Schule
neben d « geistigen Ausbildung eine ebenbürtig « Stellung zu
schaffen und einzuräumen , desgleichen seim veraltete noch vorhan »
dme . dem heutigen vorgeschrittenen Wiffm nicht mehr entsprechende
Einrichtungen durch rnu ; , zweckmäßige , der heutigen Zeit und der

gemachten Erfahrung mtsprechende Einrichtungen zu «setzen -
Ein « Hauptaufgabe müff « die Schulhygiene in der Vnhin -
derung d « Entwickelung der Kurzstchligkeit der Kinder

«blicken , welche in der Schule hauptsächlichß durch drei

Faktoren begünstigt , wenn nicht onursacht werde :

durch mangelhafte od « schlechte Beleuchtung , durch läsfig «
Körperhaltung und durch zu kleinen Druck der Lese-
bücher od « Bücher überhaupt . Zur Erlangung einer

gutm , dem Auge zuträglichen Beleuchtung durch Tageslicht
müsse dasselbe von link » einfallm , die Fenster flächen dürften
nicht klein « sein , als ein Fünftel der Bodenfläche de » Schul -
» immer » , die Wand , an welcher da » Katheder stch befindet , müsse
fensterlo » sein , um ein Blenden der Kinder zu verhüten . Di «

günstigst « künstlich « Beleuchtung sei durch Gaslicht , welche » durch

MilchglaSglocken zu dämpfen sei , zu erreichen . Die schlecht «
Körperhaltung werde wesentlich gefördert bezw . bedungen durch
die unzweckmäßige Konstruvton der Pulte und Bänke , welche
zur Benutzung der Kinder bestimmt find . ES hätte dah « bei
d « Einführung und Auswahl detselben die sorgfältigst « Prü -
fung vorherzugehen und empfahl « seinerseits die Kunze' sche ,
von Kreienberg modifizirte Bank al « die beste und mög »
lichst zw- ' fitztg zu wählen . Selbstredend ab « müsse
«ine gewissenhafte und energische Beauffichtigung der
Kind « hiermit Hand in Hand gehen , denn auch die beste Bank

erfülle ihren Zweck nicht , denn auch auf d « besten Bank könne
«ine Kind schlecht fitzen , wenn die nöthig « Beauffichtigung
nach dieser Richtung bin fehle . Entschieden zu vrrmetden und

gänzlich ,u v « w« rfm seien tndeffen diejenigen Bänke , auf denen
tn Folg « ihrer Konstmttton die Kinder schlecht fi,en müssen .
D « Bücherdruck müsse eine bestimmte Größe haben und seien
die Bücher daraufhin behördlicherseits strengsten « zu kontroliren .

In Bezug auf Zuführung gut « Lust sei in erst « Linie auf
natürliche Ventilation durch Lüftung der F' nstcr zu achten ;
die Erwärmung der Klaffenztmm « im Winter werde am

besten durch Mantelöfen bewirft . Redner ging von
d « Anficht au » . daß ebenso wie die leibliche
Nahrung , auch die geistige Nahrung und ebenso auch
di « Stätten , tn denen diese verabfolgt werde , der

behördlichen Beauffichtigung unt « stthen müßten und hätte

hittdei vor Allem d « Arzt ein entsprechende » Wort zu sprechen ,
von dessen Gutachten die Einrichtung der Schulräume

abhängig zu machen sei . Eine staatliche Regelung ber Sckul -

Hygiene bedingt dah « , daß Schulärzte geschaffen werden , die

Mitglieder de » Lehrkörper » find und Sitz und Stimme im

Lehrerkollegium haben . Den anwesenden Vertretern der
Städte der Provinz Brandenburg empfahl Redner , in ihr «
Schuldeputation vor « st Aerzte zu wählen , denen die Aufgaben
vir Schulhygiene zu unterbreiten seien und die d « en AuS -

führung zu leiten hätten .
In mehrere « der jüngst veröffentlichte « Jahre » «

berichte der Handelskammern wird vte Nothwendigkeii de «

tont , reichsgeseyliche Bestimmungen über die Verwendung von
Blei und Zink bei der Hnstellung von Nahrungsmitteln , Ge «

nußmitteln und Gebrauchsgegenständen zu nlass - n. Ein dahin

zielendes Gesetz ist bereits in den Ausschäfltn de » Bunde » .

rath » für Handel und Verkehr und für Justizwesen im Eni -

« urf aufgestellt und beantragt worden , und d « BundeSrath
wird demnächst üb « die Vorlage Beschluß zu fassen haben .
Danach dürfen Sß - , Trink « und Kochgeschirre sowie Flüssig «
k« ltlmaße nicht ganz od « teilweise au » Blei Zoder « wer mebr
als 10 pCt . Blei enthaltenden Legtrung verfertigt , fern « nicht
mit ein « mehr al » 1 pCt . Blei enthaltenden Legirung v « ztnnt
od « mit einer mehr al » 10 pEt . Blei enthaltenden Legierung
gelöthet , auch nicht mit Email od « Glasur versehen
lein , welche bei halbstündigem Kochen mit einem
4 pEt . Esstgsäure enthaltenden Esfig an diesen Blei -

abgeben . Zu Lterdruckoonichtungen unv Syphon » für Kohlen -

säure enthaltend « Getränke dürfen nur Legirungen mit

höchsten » 1 pCt . Blei » « wendet werben . Zu Mundstücken für

Saugflaschen , Warzenhütchen und Trinkbechern darf blet « o ? «

zinkhaltiger Kautschuk nicht zur Verwendung kommen . Zu

Spielwaaren darf bleihaltiger Kautschuk überhaupt nicht , zink -

halliger dagegen tn solchm Fällen nicht verwendet werden , in

welchen nach G: öße oder Gestalt der Spielwaaren zu besorgen
ist , daß dieselben von dm Kindern in den Stund genommen
werden . Zur Hnstellung von Spielballen soll jedoch die V- r «

Wendung zinkhaltigen Kautschuk » gestattet sein . Ferner sollen

die vorgedachten Geschirre und Gefäße nicht zur H- rstellellung ,

Verpackung od « Aufbewahrung von Nabrung » « und

Genußmitteln Verwendung finden dürfen . Eben so dürfen

,ur Aufbewahrung od « Verpackung von Nahrung » « od «

Genußmitteln nicht Gesäße mit biet « oder zinkhaltigen

Kautschukoerschlüffen , oder Gefäße , in welchen stch Rückstände

von bleihaltigem Schrot befinden , oder solch « Melallfo ' . ien v- r «

wendet werden , welche mehr al » 1 pSt . vlrt enthalten . Da «

Verbot soll stch jedoch nicht auf die Vrrwendung von Metall «

folim zur H- rstellung von Kapseln auf verschlcffenen Gefäßen

«strecken . Endlich düifen die zur H- rstellung von Nahrung » .

oder Genußmitteln bestimmten Müdlsteine an der Mah flache

nicht mit Blei od « bleihaltigen Stoffen ausgebessert , auch solche

Mühlsteine nicht verwendet « « dm . Zuwiderhandlungen wer «

den mit Geldstrafe bi » zu 150 M. oder Hast und mit Siri «

« Übung der betreffenden Gegenstände bedroht . AehnlicheVor -

slbriften , wie die vorstehenden , bestehen bereit « in mehreren

Bundesstaaten : die einzelnen Landesverordnungen stimmen

i - dock in der AuSwahl der betreffenden Gegenstände nicht

überetn und wenden auch hierbei ein velschiedmartieeS V « -

fahren an .
» � � Naturforscher - Versammlung

deutsche Mitglieder waren 429 vorhandm . Da - on lamen au ,

Von diesen entfallen auf Ocst « l eich . Ungarn 146 , die Schweiz

41 , die skandinavischen Lander 29 , auf Rußland 55 , Holland
und Belgien 27 , Frankreich 8, England 17 , I falten 15 ,
Spanien und Portugal 4, Türkei , Griechenland , Serbien und
Rumänien 5. Dt « 30 Sektionen , in denen da « Schw « gtwicht
d « Arbeit lag , hatten im Ganzen 3372 Theilnehm « : am
stärksten war die für innere Medizin , die gerinaste an Zahl
die kür Pharmakologie . Jasgesammt wurvm 131 Sitzungen
mit 522 Vorträgen gehalten , dazu kommen 155 Demonstrationen
und 48 Aue flöge . Am fleißigsten waren die Sektionen für
Pathologie und Phyfik , in denen 36 bezw . 35 Vorträge dar¬
geboten wurden .

Die Vertoendung de » Stempels bei den in bürge » -
lichea Rechtsstrettigkeitev adzuschließensm Vergleichen liegt
zwar eigentlich den Parteien od , doch hat der Schiedsmann
hier Beistand zu gewähren und die etwa deigedrachlen Stempel
zu verwenden . Nachdem unterm 17. November v. I . den
Schirdsmännnn ein darüber sprechende » Ministrrial R- skiipt
zugegangen war , kam die Angelegenheit in der Mai - Sitzung
de » hiefigen Schiedsmann » Verein » zur Erörterung , wobei «S
stch zeigte , daß Schiedsmänner in der weitschichtigen Stempel -
gesetzzebung stch unmöglich zurechifiad - n könnten . Da nun kurz
vorh « auf einen zum Gebrauch der Schiedsmänn « von dem
Revisor beim Oberlandes gericht in Frankfurt a. M. RecknunzS -
rath Köhler eigens herausgegebenen , leicht faßlichen Stempel «
kommentar amtlich ( durch den Rcginungipräfidmten in SchieS -
wiz ) hingewiesen worden war , so beauftragte der Verein seinen
Vorstand , bei dem Magistrat dahin vorstellig zu werden ,
daß den Schiedsmänn « « dieser Stemprlkommentar auS Ge -
meindemitteln zugänglich gemacht werde . Dies ist nun ge¬
schehen .

Die arme « Peunebrüder führen jetzt ein Dasein ,
welches nicht mit Unrecht vielseitig tiefe » Mitgefühl erweckt .
Die garstige Witterung der letzten Tage macht ein Bisouakiren
im Freien zur Unmöglichtrit und so find allnächtlich die wenigen
sog . Pennen in Berlin sowie lenstehend « Schuppen in nächster
Nähe überfüllt . Es ist daher auch eillärlich , wenn kein Tag
vergeht , daß nicht eine Anzahl tovtkronker , obdachlos « Personen
Aufnahm « in den Kranker , dausern findet . Unter ihnen giebt
es Leute , welche unabläsfig bei . übt waren , Arbeit zu suchen
und früh « bessere Tage gesehm haben , ab « trotz all « guten
Bestrebungen keine Beschäftigung fanden . Mit ihnen muß man
die größte Thrilnahme emrfinden . Auch für die tausende und
aber tausende von Bauhandwerkern naht stch daS Schreck -
aespcnfl der veschäfttgungslostgteit . Di « größte Zahl der
Privat bauten geht mit dem 1. Ottober ihrer Vollendung ent -

gegen und damit hört sür ste tn diesem Jahl « zum größten
Theil der Verdienst auf , denn neue Bauten werden nur tn
ganz verschwindend gning « Zahl in Angriff genommen . Wäre
noch der Vrrdtenst ein beff « « gewesen , so hätten die Arbeiter
Ersparnisse sür die arbeitslose Winter kampagne machen können .
Aber durch da » große Angebot von Arb - u « träiten gegenüber
der Nachfrage wurden die Löhne gedrückt und machten Er -
spar ?iffe namentlich von Seiten der Familienvät « ganz un -
d « ,ftar

Ein böser Reinsall , der in den Kreisen d « hiefigm
Butterhändi « lebhaft beiprochen wird , ist einem Gutsbifitz «
aus der Altmark pasfirt . Dies « , ein jovialer und sehr umfang .
reich « Hnr , pflrgte seine Butter , die er in großen Mengen
produzlrt , direlt an Kleinhändler in B« Itn und Hamburg zu
verkaufen , um den Z ftschenhandlern ihren , noch sein « Meinung
ungerechtfertigten Andienst zu entstehen . Von Zeit zu Zeit
fand stch der dicke Herr p« sönlich bei seinen Kunden ein ,
kasstrte die Beträge , schimpfte dabei auf die Zwischenhändler ,
welch : die gute Butter onderben durch Vrrmischung mit Kunst -
butt « und so di « Preise drücken und bediente fich dabei seines
heimafhlichen Dtaletts , was dem alten Herrn ganz tesond « »
gut stand . Vor einigen Tagcn war er wieder in seinen Arge -
legenheiten in Hamburg und bi « passtrte ihm daS kleine
Malheur , daß er seine Brieftasche bei einem Kunden liegen
ließ ; in d « selden aber fand dies « beim Nachsehen eine Rechnung
über 200 Pfund Kunftbutter , die der died « « Landmann de «

zogen hatte . Man ließ nunmehr die von ihm gelieferte feinste
Guts - und Sabnenbutter untersuchen und diese « wie » sich a ! »
mit 50 rCt . Margarinbutter verfälscht . Wie sagt doch Fritz
Reuter ? „ Wer ' t mag , der mag' t , un wtt ' r nich mag , der mag ' t
so wol nich mögen I "

Die Berltner Polizei strebt schon lange noch Erweite «
rung ihre » Bezirke «. Schon die nächsten Vororte stehen unter
Polizei der Landraths « mt « , während bei den nahen Be «
ziehungen zwischen Stadt und Vororten die Bnlimr Polizei
sorlwäbrrnd auch im äußeren Bezirk zu than hat , waS nie
ohne Weitiäufizkeiten erledigt « erden kann . So wenig man
davon hört , find Verhandlungen über diesen Wunsch doch
schon lang « geführt wordm und haben nie lange geruht .
Heute meldet uns ein Bertchtersta ter : Am Mittwoch Vormittag
fand in dem Sitzungssaal des Landrathsamt » des Nied « .
darnimschen Kreises in der Kochstraße unter dem Vorfitz « eines
Kommrsiar » des Minister » des Innern eine Konferenz statt ,
der die Landräthe diese » und de » Teltow « Kreises , die Hrrren
Echa . nwrder und Stubenrauch , seitens de » hiefigen Pslizri -
Präsidiums R- gterungsrath Graf Pückler und die Amtsvor »
steh « der an den Snadtkrei » Berlrn angrenzenden Amtsbezirke
als Mitglieder beiwohnten . In derstlden handelte eS fich um
Ergreifung gemeinsamer Maßregel gegen die P: ostitut ! on , da »
Verdrecherthum , die Vagabondage un » Bettelei . Die Mei -
nungen waren sehr getheiit . Die Ansichten de » Grafen
Pücki « schienen hauptfächltch auf die Erweiterung der
Bnlin « Polizei bezirke auf die Vororte hinauszulaufen ,
was indessen dem Vernehmen nach auf allseitigen Wiv « -
spruch stieß .

Em sehr lukratives Geschäft wird zur Zeit mit dem
Verkauf der Broschüre „ Dn Etnfiedler am S : a > nd « ger See "
gemacht . Da diese Druckschrift zu den verbotenen gehört , ist
der Bertrieb derselben im Umherziehen und demgemäß auch
von Hau » zu Hau » nach §§ 56 und 42 a der Grwerbe Old -
nung strafbar . Gestern wurden zwei Knaben im Alter von
11 resp . 10 Jahren von einem Schutzmann betl offen , ols fit
im Auittage des Verlegers Hefte der verbotenen Druckschrift
tn den Häufern felldoten .

Verschwundene Dame . Unt « dieser Uednschriftl findet
fich heute an den öffentttchen Säulen ein merkwürdig « An
schlag , welcher lautet : „ Eine große Belohnung kann derjenige
verdienen , welcher eS herausfindet , aus wtlche Weise der Bme -
rikaner Ch . Finaud jeden Abend in der Konkordia die junge
Dame » « schwinden läßt . Rehr « « bi « fich ausballende Büh .
nentechniker und ESkamoteure ( ! ) wissen wovl , wohin die Dame
verschwindet , dezw . aus welchem Wege ; ad « wie die Sache
ausgeführt wird , kann nicht gefunden w« d « n . Auskunft wird
« beim gegen ein zu veieindarendei Honorar in der Exprdllwn
der Voss . Ztg . " — Wie un » scheint » ist diese Form eine neue
pfiffige Art der Reklame !

Da « vlfiudtn der Opfer der vorgestriaen Eise « .
bahvkatastrophe ist im Allgemeinen ein befriedigende », und
bofft man , fie sämmtlich am Leom « halten zu können . Ver -
bällnißmäßig am schwersten vnletzt fi - id die beiden im Elisabeth .
krankenhause untttgedrachten R- snotsten , der Gefeeite Friedrich
Haupt und d « Ulan Johann Rhode . Beiden ist noch am
vorgest ? igen Abend je ein Unterschenkel amputirt worden . Die
Operationen , die vom Sanitätsrath Dr . D- Ihart ausgeführt
find , waren in Folg « dir Koaplikatton der Verletzungen un «
gemein schwierig und nahmen lange Zeit tn Anspruch . Von
den im hiefizen Garnison Lazanth Verpflegten hat nur einer ,
der Gefteite Albert Schachlling « stch einer Bein - Amputation
unterziehen müssen . Bereits vorgestern Abend trafen auf die

teiegi aphische Nachricht vom Unfall die ersten Angehörigen dn

Verletzten hier ein . Die Kommandantur hatte Weisung ae .
eben , daß st « sofort zu den Ihrigen gelassen wurden . Mit

en Nachtzügen find weitere Verwandte angelangt . Ueber d. «

Familienoerhällnisse erfahren wir . daß nur ein « der Verletzten
veiheirathet ist , es ist die » der Ulan Janotz » inkowsky , seine
junge Frau ist d « eits hierhu geeilt . Dos Wiedersehen war
hnzzeneißend .

Ein Je » sinniger , d « mit einem großen , scharf geschliffe .
nen Mcffer die Straße entlang lief , oersetztt gestern Vor .
mittag die Paffanten der Chausseestraße in große Äuircgung .
Nachdem derselbe schon mehrere Pnsonen in ein « höchst be .
ängstigenden Weise mit dem Messer bedroht hatte , gelang e »
schließlich einigen beherzten Männern . den gemeingefährlichen
Menschen zu überwinden , ihm das Mess « abzunehmen und
ihn zur Wache d: s 3. Pzlizeircvt «» zu schaffen . Hi « stellte
e » fich heraus , daß d « Verhaftete nicht nur geisteskrank , son«
d « n auch stumm sei . Sr wuide sofort in die Köntgl . Neue
Charit «« üb rführt .

Markthalle « . Bericht von Z. Sand « « « , städtische «
VetkaufSvermittler , Berlin , Zentral - Markthalle , den 25 . Sep .
temd - r 1886 .

Wild . Reh « 70 - 90 , Hirsche 35 - 55 , Wildschwein 25 - 36
Pfennig pr . Pfd . . R- dhühn « , junge 95 - 120 , alte 70 - 85 Pf -
Fasanen 3 St . , Wachteln 50 - 60 Pf . , wilde Enten 0. 80 bt »
1,20 , Haftn 3,00 - 4 Mark p « Stück . Preise unv « Snd « t .

Geflügel . Jung « Gänse 2,50 —3 —5 M. . junge Enten
1 - 1,50 - 2,00 Mail , junge Hühner 0,45 - 0,80 M. . alte
1,00 - 1,40 M. , Tauben 30 - 45 Pf . . Poularden 4,50 - 8,00 M.
p « Stück . Fettes Geflügel begehrt . Preise steigend .

Butter . Frische setnfte Tafelbutter x . 115 - 120 , fein «
Butter I. 108 - 115 . ll . 98 - 106 . w. fehlerhafte 82 - 90 ,
Land butt « L 92 —98 , O, 75 —85 M „ Gaiiztsch « und andere
aeringfl « Sorten 55 —72 Mark v « 50 Kilo . Preis - fest . Die
Zufuhr ist ausreichend , in feinster Waare gering .

Käse - Tendenz ruhig . Echt « Emmenthai « 73 —80 Mark ,
WestpreuZisch « Schweizerkäse I. 56 - 63 M. , IL 50 - 66 M „
OL 46 —48 M „ Quadrat . Backstein 1. fett 22 - 25 R. .
IL 12 - 18 M. . Tilsit « Fettkäse 45 - 56 - 60 M. , Tilsit «
Magertas « 18 - 23 Mark , Limburg « l 30 - 36 SL IL 20
bis 25 M. , rheinisch « Holland « « äse 45 - 68 SL , ll . Waare
35 M. , echter Holland « 85 M. . Edam « L 60 - 70 M. . ll .
56 - 68 M. , französisch « Neufchatell « 16 M. p « 100 Stück .
Camembert 8,00 - 8ft » M. p « Dtzd , Main, « 4 00 M. ,
fear, « 3. 60 p « 100 Stück . Roquefort 1,20 - 1,50 pr . Pfd .

Et « . 2,60 —2,60 M. p « Schock , steigend im Preise .
Honig , reiner deutscher 60 , feinster weißer 70 —80 M.

pr . Ctr . Die Nachftaz ist gering .
Blumen und Blätter . Lorbenblätt « 3 —4 M. pro Korb .

Rosen 5 - 6 M. pro 100 Stück .
Obst und Gemüse . Weintrauben 25 —30 , Pflaumen 4

bi » 8 M. , Birnen 6 - 10 M. . Repfel 6 - 10 M. . Zwiebeln
2,00 —3,00 M. pr . Ctr . , Schalotten 6 —7 M. , Reu « sau »
Gurken 1,80 —2 M. p « Schock . Paradiesäpfel ( ESrauaim )
1,50 - 3,00 M. vr . Surf , Ananas 2,50 - 3. 00 Mark
vr . Pfd . Karotten 2 . 50 —6 M. per 100 Kilo , Wirsing «
kohl 2 —3 M. , Roth , und Weißkohl, große Köpfe ,
3 —4 M. pr . Schock , Blumenkohl 10 - 15 M. pr . 100 Stück .
Meeretttg 6 —12 M „ Kartoffeln , im Preise steigend , weiß «
3,50 - 4,00 Sl . rothe 2. 80 bis 3. 00 M. . blaue 3,00 - 3,60 M.
pr . 100 Kilo .

Geräuchert « Fische . Rheinlach » 2,50 —2,90 Sl , Wes « .
und Ostsrelach » 1,20 - 1,40 M. , Aal « 70 - 100 bi »
1,30 Pf . pr . Pfd . , groß « Dcltlateßaal 1,50 per Pfd . , Flundern ,
kleine 2,75 - 3,50 , mittel 4,50 - 8 . große 12 - 20 M. . «ückltnae .
3. 50 bis 5,00 M. Dorsch 3 - 10 M. per 100 Stück . Sprotten
0,40 —0,50 per Pfund .

Krebse . Kleine . 10 cm . 1,00 - 1,50 M. , mittel 2 - 4 W ,
große 8 —12 M. p « Schock . Hummern 1,30 —1,60 M.
per Pfund .

Lebend « Fische . Aal , mittelgroß 80 —95 , große 1,10 M „
Hecht 60 - 70 Pf . , Schlei » 80 - 90 Pf . p « Pfund .

Seefisch «. Lach » 1,00 - 1 . 20 - 1,30 Mark , Zand « , große ,
80 —190 Pf. , Hecht 40 —60 —65 Pf „ Steinbutt « 70 - 80 Pf . . See «
sunge , große 0 . 70 - 1 M. . mittel 50 - 60 Pf . , Scholle 10 - 26 PL
Schellfisch , große 20 Pf , Kabliau 15 di » 20 Pf . per Pfund ,
Makrelen 40 —60 Pf . pro Stück .

Poitzei - Bertcht . Am 24 . d. M. früh entstand auf dem
Grundstück Brandendurgstraße 20 in einem zm Aufbewahrung
von Holzspähnen dienenden Keller wahrscheinlich dadurch Feu « ,
daß durch die nur mit einem Gitter versehene Lichtöffnung
disselden eine brennend « Zigarre od « ein Streichholz hinein «
gewoefen worden ist . Tie Feuerwehr war über eine Stunde
in Thätigkeit . — Vermuthlich au » derselben Ursache a«rietb
gegen Abend das in einem Kell «lichtschzcht des Hause »
Liipzigerstraß « 60 befindliche Stroh in Brand , jedoch ohne de «
sonvtten Schaden anzurichten . — Al » am Vormittag desselben
Tage » der 10 Jahre alle Otto Wille auf dem Platz vor dem
Schlestjchen Bahnhofe von einem in der Fahrt befindlichen
Rollwagen absteigen wollte , gnieth « mit dem rechten Fuß
unt « ein Rad und erlitt dadurch eine Quetschung der Zehen .
— Abend » gegen 8 Uhr machte ein tn d « Danzignstraße
wohnender Schuhwach « auS noch nicht genügend aufgeklärter
Vrranlassung den V« such , stch mtttelst «ine » Spannriemeo »
am Spiegelhaken zu erhängen , wurde ad « von feiner Ehefrau
noch »chtzeia abgeschnitten . — Al » am 25 . d. M. früh d «
Kutsch « Hoffmann mtt einem Arbeitswagen die Danzignsttaße
entlang fuhr , schlug da » Pfttd plötzlich nach ihm aus . Bei
dem Bestreben , den Schlägen auszuweichen , fiel er vom Wagen »
gerieth unter die Räker desseiben und wurde durch Ueberfohren
so schwer »«letzt , daß er nach dem stävttschm Krankenhaust im
Friedrichshain gebracht » « den mußte .

Gerichts - Zeitnng .
t Eine Eegelpartte auf der Havel wollte der Tapezier

Franz Grorg Friedrich mit seinem Freunde , einem Tischl « -
meister , unternehmen . Es fehlie ihm aber an der nothwendisen
Voraussetzung ,u dem V« gnügen , an daarem Geld « . N - m
wohnte bei ihm eine Wittwe Namen » Klauser . die fich einig «
Noihgroschen erspart hatte . Während e » nun sonst zuweilen
vorkommt , daß Schlafstellenditbinnen ihre Wlrthe destebl - N'
war e » hi « umgftebrt : d « Wirth »«griff fich am Siaenthuw
seiner St - etherm . Er benutzte die Abwesenheit der WUl » f ;
um au , d « Kommode , zu der st « »«traurnSseltg den 661 #
zmückgtlassen hatte , em Portemonnaie mit 30 M. Inhalt . I «
mtwenben . All Frau Riauftc ihren Verlust entdeckte , nuint »
Friedrich gleich müthig , daß daS Portemonnaie von irgend einem
Unbekannten gestohlen worden sei . Dieser Unbekannte unter «
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RI « tnm zu , der in beiden Verhandlungen sein Gutachten über
die Arbeiten abgegeben hatte . Gritsch war vor fünf Jahren
in einen ähnlichen Prozeh verwickelt gewesen , der durch
da ! Gutachten deffelden Sachverständigen gegen ihn
entschieden worden war . Genug , er vermuthete , daß Klemm
au ! persönlichen , nicht au ! sachlichen Gründen sein Urtheil

abgegeben habe und er verlieh dieser seiner Anficht
in einer Reihe von Postkarten einen sehr deutlichen » u ! druck .

Klemm erhielt vier offene Karten , in denen e! , . V. hieß , daß
c ! „viele ungetreue Leute in Berlin gebe " , daß „die Staat ! »

anwastschaft fich mit dem Gutachten zu beschäftigen " haben
werde , daß „falsche Verleumdungen " vorgekommen seien .
Klemm ließ diese Beleidigungen nicht stecken , sondern wendet «

fich an die Staattanwaltschast . Gestein wmde vor dem

Schöffengericht gegen Fritsch verhandelt . Der Angeklagte gab
die Beleivigungen zu, behauptete aber in Wahrung berechtigter
Jntereffen gehandelt zu haben . Der Gericht « Hof erkannte den

letzteren Umstand an . sah aber in der Form der Beleidtgungm
»ine beleidigende Abfickt und vermtbetlte den Anklagten zu
einer Geldstrafe von 30 Mk . Der Staatsanwalt hatte eine
Geldstrafe von 60 Ml . beantragt .

-j- Eine »echt grobe Unvorsichtigkeit , die den Tod
eine ! Kmde ! verschuldete , ließ fich die Frau de ! Arbeiter !

Psrthun am 19. Juni d. I . zu Schulden kommen . Sie
wollt « an diesem Tage die Stube scheuern und setzte dishalb
ein Geläß mit Waffer auf den Herd . Al ! da ! Waffer kochte ,
stellte fi - e ! auf den Fußboden und setzte ein zweite ! Gefäß
mit Waffer auf da ! Feuer . Inzwischen war eine Nachbarin
erschienen , die «inen Gang zu besorgen hatte und Frau
Porthun bat , ihr einundeinbaldjährigeS Kind solange in Be »

auifichtigung zu nehmen . Frau Porthun sagte zu und daS
Kleine wurde auf den Erdboden gesetzt , wo e! mit dem Knaben
der Frau Porthun zu spielen begann . Statt nur auf die Kin >
der zu achten , setzte fich die Frau an den Tisch und begann
Zellung zu lesen . Al ! fie eben in die Lektüre «ine ! Schauer -
roman ! de ! „ Lok . Anz . " vertieft war , störte fie ein marker -

schüttelnder Schrei . Beim Spiele hatten die Kinder da ! auf
dem Fußboden stehende Gesäß mit kochendem Waffer

umgestürzt und die fievende Flüsstgkeit war dem

Kinde der Nachbarin über Beine und Füße ge -

fiaffen . Frau Porthun riß zu Tod « erschrocken
da ; Kind fort , aber schon war e ! zu spät . Die Gliedmaßen
des Kleinen de ! Kleinen waren fürchterlich verbrannt und im

Kranlenhause erlag er nach acht Tagen seinen Wunden . Frau

Porthun stand gestern unter der Anklagt der fahrlässigen
Körprrverletzung mit tödtlichem Au ! gang vor der dritten Straf .

kammer de ! hiestgen Landgericht ! I und wurde zu vierzehn

Tagin Gefänaniß verurtbellt . _ . . _ _
t Eine fixe Idee hatte fich in dem Kopfe de » « om »

misstonär ! Luowia Rüterdusch eingenistet , die er mit unbegreif .

lich - r Hartnäckigkeit verfolgte . Er bildete fich ein . bedeutende
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solcher Zähigkeit , daß er fich eine Anklage wegen Erpreffung

»uzog . gegen die er fich gestern vor der vierten Strafkammer
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von der Treppe de ! Hause » , in dem er « ohnte , die
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leuten die Verletzung und beaab fich dann in da » Lazarus -

WStÄTÄ
ihm die Ku lost n zu ersetzen und ein « Entschädigungsiummr

,u zahlen hätte . Er setzte lax « Rechnungen auf und wendete

sich an den Hausbesitzer , « l » seine PrivaibemÜhungen ohne
Erfolg blieben , ging er an da ! Gericht , er wurde aber mit der

Klage , die er anstrengt «, zurückgewiesen . Inzwischen starb Va -

litte und nun warm e» die Erben , die von dem Kommissionär

mtt Entschädigungsansprüchen brdrängt wurden . Trotzdem er

aoermal » mit seiner Klage von dem Gericht abgewiesen wurde ,

setzt « er doch seine Bemühungen fort und drohte in

einem «riefe mit einer neum Klage , wenn er

nicht befriedigt würde . Nun denunzirten ihn die

Erben wegen Erpreffung . E » handelt fich zunächst darum .

festzustellen , ob Rüterdusch überhaupt senen Stur , von der

Treppe g' than habe . Bestimmte ! ließ fich hierüber nicht er -

Mitteln . Nur erschien e » zum mindesten sehr sonderbar , daß
der Kommissionär im « rankmhause diese Ursache seiner Ver -

'
letzung nicht gmannt hatte . Die «erztc bekundeten , daß er

allerding ! mehrere Hautabschürfungen am Körper gehabt bade ,

daß er aber hauptsächlich wegen ein, ! Lungenkatarrh ! behan -

dell wordm sei . DaS Beste aber war , daß Rllterbusch die
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Klage abgewiesen .

Merrine und Versammlung « » .
Nationale Kranken » und Begräbntßkasse der beut -

gien Gold » und Etlberarbeite » und verw . Berufsgeuofim .
aS verändert « Statut der Kaff - tritt mtt Ablauf der 39 .

Woche ( 1. Oktober ) in Kraft und betragm von da ad die

Beiträge für die l. Klaffe wöchentlich 60 Pf . . II . Klaffe 48 Pf . ,
HI . 36 Pf . . IV . Klaffe 30 Pf „ V. Klaffe 12 Pf - Die

wöchenllichi Unterstützung in der I. Klafft 20 M. » II . Klaffe
16 ni . Klaffe 12 M . 1V. Klaffe 10 M„ V. Klaffe 4M .
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v . Klafft 1 M. Neueintretend « . welche da ! 40 . Lebensjahr
üderschrttten haben . zahlen außer diesen Aufnabmegebühttn

, % % %
Sämmtliche neu Eintretende haben 30 Pf . für da » Statut zu
entrichten . Diejenigen Mitglieder , welch « einer höheren Klaffe
beitreten wollen , können dies nur di ! zum abgelaufenen 44 .

Lebensjahr unter Beibringung eines genügenden Gesundheit ! '

�testeß. Di « Mitglieder ver L Klaffe dürfen keiner anderen
Kaffe angehören . Da die Mahnung in Fortfall gekommen ist ,
so werden diejenigen Mitglieder , welch « 8 Beiträge restiren ,
obne daß dteselben gestundet worden , gestrichen . . Jeder
«ckrankungsfall muß sofort gemeldet werden , und wird Unter -
stützung selbst für diejenige Erkrankung . welche die Arbeits -

�-fähigkeit eine » einzigen Tages , aber ärztliche Hilfe wie
veii Gebrauch von Medikamenten bedingt , gezahlt . Die Tta -

tuten kommen im Lauf « der künstigen Woche zur AuSgab «
durch dm Kafftrer Herrn Llndemann , Glimmstr . 39 , sowie in
den kaffmlokalen Bukowerstr . 9 und Sophienstr . 22 am 4.
und 18. O. ' toder .

Bremen , 23 . Sept . In einer öffentlichen GewerkschastS -
Versammlung sprach am Dtenstag ein Herr Hartje , Maurer aus

Hamburg , über eine von den deutschen Gewerkschasten an den

Reichstag zu richtende Petttton gegen den bekannten Streik -

erlaß des preußischen Ministers d « S Innern , Herrn ». Putt -
kamer , vom April dies «! JahreS . Der Redner führt « au », durch
diesen E. laß werde dm Arbeitem die ihnen gesetzlich gewähr -
leistete Koalitionsfreiheit im höchsten Grade verkümmert ; denn
wenn dnselbe den Regierun gsdehördm die Befugntß einräume ,
alle Vereinigungen und Versammlungen der Arbeiter zum Zw. ck
der Erzielung günstigerer Arbeitsbedingungen , besonder ! durch
Stteil » . einfach auf Grund des Sozialistengesetze » zu verbieten ,
falls fich an denselben Sozialdemolratm betheiliaen , so werde
damtt dm Arbeitern fast jede Möglichkeit zur Besprechung ihrer
Jntereffm abgeschntttm . Um dies zu verhindern und den
A, beilern da » Koaliiionsrecht im vollen Maße nach wie

vor zu bewahren , sei ein « E. gänzung der Be -

stimmungen der § § 152 und 153 der Gewerbeordnung
in dem Sinne erforderlich , daß auch den Albettern das R: cht

zustehe , Vereine zur Förderung ihrer Jntereffen , insbesondere

zur Erzielung günstigerer Arbeits - und Lohnvrrhältniffe zu

Sünden. Es sei deshalb von Tabaksarbeitern in Dresden «ine

etition an dm Reichstag angeregt , in welcher dieser dmum

ang - gangm « erden solle , einm dahin gehenden Zusatz zu dm

erwähnten Paragraphen der Gewerbeordnung zu beschließen .
Betreff ! de ! Erlaffe ! de » Minister ! v. Putttamer beißt e» in

der Petifion : derselbe mthalte da ! Gegentheil von dem , was in

der kaiserlichen Botschaft den Albettern versprochen worden , der

Erlaß werde lediglich zu Gunsten der Arbeitgeber au »schlaaen ,
da ! Rechtsdewußlsein der Ardetter dadurch verletz i, da den Ver -
einen der Arbeitgeber keinerlei Schwierigketten in den

Weg gelegt würden , und die Folge sein , wenn
die Arbeiter verhindert aürdm , in Versammlungen
und Vereinigungm die Lohnverhättniffe zu besprechen ,
daß die Löhne immer mehr herabstnlen , wa » für die

Lösung der sozialen Frage gewiß nicht förderlich lein
würde . Ueberdem seien in einigen Bundesstaaten noch Gesetze
in Geltung , di « in direstem Widerspruch mit dem Koalition !

recht ständen , so in Sachsen . Bcy : rn und Preußen , in welchem

letzteren Staat « diese ! Recht auf Grund de » VereinSgesetze !
von 1850 für die Arbeiter vollständig illusorisch gemacht werden
könne und thatsächlich gemacht wordm sei . — Nach dem mit

vroßem Beifall aufgmommenen Vortrage wmde folgende
Resolution deantragt und einstimmig angenommen . „ Die
heut « in der Zmtralhalle tagmde große öffentliche Versamm -
lung der Bremer Gewerkvereine spricht dem Refarenten für

seine tnfflichen AuSiührunam seinen Dank aus , prolrstirt

Segen
den Streikerlaß dr ! Minister ! v. Puttkamer all einen

ingriff in da ! gesetzlich den Arbeitern g' währleisttte Koalition ! «
rcchl , sbefürwortet , die §§ 152 und 153 der Gewerbeordnung
in dem in der Petition angegebenen Vinn « abzuändern , und

verpflichtet fich , für di « Petition aller deutschen Arbeiter an
den Reichstag einzutreten . Nach einer längeren Disku - fion
über den Gegenstand schloß die Versammlung mit einem Hoch
auf die Arbeitersache und die Vertreter de ! Arbeiterstande » im
Reichstage . "

Bereiu Berliner Hausdiener . Montag , dm 27 . d. M. ,
Abends 9 Uhr , Neue Grünstr . 28 , Versammlung . Tages -
Ordnung : 1. Mittheilungm . 2. Referat über die Lage der
Hausdiener im Allgemeinen , gegenüber den in dm Zettungm
enthaltenen Annonzen mit der Uederschcist : „ Schon wieder ein

ungetreuer Hausdiener " . Referent HerrKuhutte . 3. Aufnahme
neuer Mitglieder . 4. VeretnSangelegmheitm und Frage »
tasten .

Sachverei « fämmtlicher an Holzbearbeitung » « « -
schine « beschäftigten Ardetter . Oeffmttich « Mirgliederver »
sammlung am Montag , den 27 . d. M. , Abmd ! 8' / , Uhr , im
Lokal de ! Herrn Säger , Grün . r Weg 29 . Tagesordnung : Innere
VereinSanpelegenhetten , Verschiedene ! . Gäste willkommen .

Eine öffentliche Versammlung der Sattler und Fach .
amoffm Berlin ! findet am Montag , den 27 . Septbr . , Abend »
8' / , Ubr . in den GratweU ' schm Bterballm , Kommandanten -
ftraße 77 —79 ( oberer Saal ) , statt . Tagesordnung : 1. Wie
stellt fich der Innung »- Gesellenaus schuh zur Lohnfiage der
Berliner Sattler ? 2 BerschiedmeS . Der Eintntt ist nur
Stttlecn und Fachgmoffm gestattet . ( Siehe Inserat der Heu -
ttgm Nummer . )

Im veret « der Modelltischler hält am Montag Abend
8 Uhr , Ackerstraße 63 , Herr Superc�ynsti einen Vortrag über
Aneftetita ( BetäudungSmittel ) . Auw erfolgt die Aulgade der
Billet » zu dem am 30 . Oktober stttiflndenden Stiftungtfeste .

* Gesangverein „ Männerchor Linde " . Jeden Montag ,
Abend ! 8 Uhr , Naunynftc . 70 , bei Srad .

• Zitherklub „ Amphiou " . Jeden Montag Abend
UebungSstunde im „Kmfürstmkeller " , Poststraße 5.

Permi schtes .
Mafsenpetttion . Am 2. Mai 1842 wurde eine mit

eisernen Reifm zusammmgehattene Pergammtrolle in da »

englische Unterhau » gewälzr , bedeckt mtt 3 % Millionen Unter¬

schriften . Ein Abaeordneter stellte den Antrag , daß Bevoll -
mäch ! igte an den Schrankm de ! Haust ! über die sech ! Punkte
gehört würden , die den Text der Petition bildeten und unter
dem Namen der Volkscharte brkanni find : allgemeine ! Stimm »

recht , Vertretung der Kopfzahl , geheime Stimmgebung , jährlich «
Neuwahlen , kein pasfioer Zensu » , Diäten für die Abgeordneten .
Der Antrag wurde mit 287 gegen 49 Stimmen verworfm . —

Z ? hn Jahre früher petittontrten di « Ardeiter von Glasgow :
„ Wir sü . chten eine Revolution , und wir verzichten deshalb auf
Anerkennung unsere » Wahlrecht ! . Wir verlangen nicht » alS

Zustände , in denen wir un » durch ThätigkeU zu Wohlde »
finden und verhältnißmäßiger Unadhäraigkeit hinaufarbeiten
löanen . Obgleich wir nicht in die Ausdehnung de » Wahlrecht !

tingeschloffin , und obwohl wir uns sehr wohl der Fähigkeit ,m
Ausübung dieses un » undestrttten zustehenden Rechte » bewußt
find , so wiffen wir die Schwierigkeiten zu würdigen und find

bereit , wie ein Mann für die Krone und ihre patriotischen
Rathgeber un » zu erheben . "

Erdbibe » und Sturm prophezeit . Profrssor Wiggin »
in Montreal prcphezeit ein großes Erdbeden , welches am
29 . September längs de » 30 . Breitengrades stattfinden soll .
Es soll sowohl in Eurova wie in Amertka gespürt werden
und die Städte Mobile , New - Orleans und Atlanta zerstören .

Zugleich wird ein heftiger Sturm auf dem Atlantischen Ozean
wülhen .

Das Testament eines Sonderlwg » . In Christiania
starb türzlich der Advokat Nicolson und hinterließ testamen -

laiisch sein gesammtes Vermögen , mit Hintansetzung seiner

Erben , zur Anschaffung von B crjcles für die Schuljugend .

Ein Theil sollte k- pitaltfirt und angelegt und mtt den Zinsen

ein Lrbrer be�hlt werden , der die Kinder im Btcxclefahren

unterrichte . Das Testament schließt mit folgenden Worten :

Das Llcvcle schützt « mich auf meinen Promenaden vor der

mir überaus lästigen Zudringlichkeit der Leute , die stch unS in

den Wea stellen , in glühender Sonne , in schneidendem Wind
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Eiu Echildbürgersteeich wurde dieser Tage in Herwigs -

dorf bei Freystadt in Schlefien ausgeführt . Um einen jungen
Ochsen , der in einen Brunnen gefallen war , wieder an ' »
Tageslicht zu befördern , wurde demselben ein Tau um die
Hömer und den Koos geschlungen und dann eine Winde in
Bewegung gesetzt . Nach langer und schwleriger Arbeit erschien
der Verunglückt « wieder am Tageslicht — selbstverständlich aber
erdrosselt .

EiSverhältnisse im nördliche « Polarmeere . Wie
ftüher « Nachrtchlen au » Island und von der Mündung der
Petschora an der stbirischrn Küste , bestätigen jetzt auch au » den
B- wäffern der Spitzbergen eingegangene Bericht «, daß da ?
Eis im nördlichen Polarmeere fich in diesem Sommer unge »
wöhnlich weit nach Süden erstreckt hat . Wie aus Hämmertest
gemeldet wird , find die meisten norwegischen Fangfahrzeug ?,
welche jedes F ühjahr nach Spitzbergen gehen, um in den Vor »
tigen Gewäffern den Robben - , Walroß und Dorschfang zu
betreibln , fast alle ohne nennenSwerthe Leute zurückgekehrt .
Alt U: lache werden übereinstimmend die außen » denUich ungün¬
stigen EiSoeihältniffs angegeben . Ring » um Spitzbergen lag
ein 6 —8 Meilen breiter Eißgürtel , und auf der Streck « von
Hooen Island bis Forelond ( gegen 56 Meilen ) lag feste »
Packeis . Di « großen Buchten am Storsjord , Homlund , Bell »
jund und Jtsjord waren durchaus unzugänglich . Nachdem die
hier versammellen zwanzig Fangfah zeuge da » ganze Frühjahr
und den größten Theil de » Sommer » hindurch hin und her «
c>ek. .«izt hatten und auch Ende August noch keine Ausstcht auf
Zertheilung des Polareises war — die einzige Möglichkeit , um
zu den gewöhnlichen Fangsttllen zu kommen — so mußten fich
endlich alle Schiffe zur Heimkehr entschließen .

Ei « tutereflaute » Experiment . Am 13 d. M. wurde ,
wie wir berrtts kurz meldeten , zum ersten Male ertolgreich der
Versuch gemacht , ein Boot vermittelst Elektrizität über den eng »
lischen Kanal von Dooer nach Calais fahren zu laffen . DaS
Boot , die „ Votta " genannt , ist nur 37 Fuß lang , kann daher
bequem auf jedem großen Dampfer mitgenommen werden . Di «
Triedkratt wird von einer Anzahl von Akkumulatoren geliefert ,
welche im unteren Räume de » Boote « aufgestellt find . DaS
Boot verließ Dover ungefähr um halb 11 Uhr Vormittags und
langt « nach vierstündiger Fahrt in Calais an . Die Rttckretfe
wurde in gleicher Zeit bewirkt . Da » elektrische Boot durch .
schnitt obne jegliches Geräusch die Wellen . Die See war ganz
ruhig . Wie stch da » neue Boot bei bewegtem Wellengänge
hatten würde , konnte also nicht festgestellt werden .

Et « Hoteiwirth « Za de « rothea Forelle « " in Ilsen .
bürg hat vor seinem Hause ein auf den Brocken aertchtete »
�rnrohr aufgestellt und al » „ Bismarck - Brocken kucket getauft .
« Für Benutzung des F. rnglases kann „ zu nattonalen
Zwecken nach Belieben gezahlt werden , mindesten » jedoch
10 Pf . Der spekulative Hotelwirth vertheilt auch «in Er »
innerungtblatt an den „ Bit marck - Brockenkucker " mit Versen »
welche den Fürsten Bismarck , den „ Siegfried unsere » Jahr »
hund - rts " „ an Genialität und Kraft «in Rieft " , mtt dem
Brock�nriesen vergleichen . Aus den poetischen Leistungen des
Forellenwirthes entnehmen wir :

„ Dem ganzen Weltall ist
Durch Bismarck ' » Geist ei

... beschieden
- - - - - - - - - - -�. . r . «in Erdenglück l

Im Lande herrscht der schönst « Frieden ,
JCer Wohlstand , er geht nie zurück ! "

Der Mann muß es ja wiffen !

Kleine Mitcheilunge «.
Esse « a. Rh. . 24 Sept . Wie die „Rbeinisch - WestfSlische

Zeitung " melde » . hat heute Vormittag 10 Uhr auf der Zeche
Konsolidation bei Schalke in Schacht 2 eine Exploston schlagen »
der Wetter stattgefundln , durch welche sü fundvftrzig Berg .
l ?ute getödtet , sechszehn , darunter acht schwer , verwundet
wurden .

Wie « . 24 . Sept . kTbolerabericht . ) In den letzten
24 Stunden ftnd in Pest 40 Erkrankungen . 19 Todesfälle ; in
Jww « 3 Erkrankungen , 1 Todesfall , in Trieft ist kein neuer
Cholerafall vorgekommen .

Der « , 23 . Srptbr . Die Krauchttaler Elnfietlerwohnung ,
über welch « wir vor einig, ? Zeit berichteten , hat in Worb ein
P - ndant gefunden . Im „ Oberländer V- lksblatl " wird darüber
folgendes berichtet : „ Gehen wir da eine » Tage « durch ein
kleine » Wäldchen in der Gemeinde Word , um Pilz «
i " , fidbe «. als wir auf dem Wege ein kleine » Kind finden .
Wir forschen nach der Mutter und erblicken vor un « ein voll «
ständige « Zigeunerlager sammt rauchendem Kochherd . Von
Schrecken erfüllt , wollten wir un » zuerst flüchten und doch trieb
un » die Neugierde , diese seltsame Erscheinung näher zu defich »
tigen . Wir nähern ur - S des bald vorfiwtig und finden «ine ganz
eigene Art menschlicher Wohnung . Die Hintelwand bestand
aus zwei Schränken , vor den Schränken befanden fich zwei
Betten links und rechts mit Tüchern verhängt und vorne waren
fie offen . Das Ganze war mit einigen Laden bedeckt . In
einiger Entfernung davon befand fich ein provisorischer « och .
Herd mit Rauchrohr , ein Tisch , « tühle und ein Küchen »
schrank , sammt einigem Geschirr . Unter den Betten kroch ein
kleiner Knabe im Hemde herum . End - ich erschim eine
Fcau mit einem drttten Kinde , in der Schürze dorre » Holz
trag�d. El war aber keine Zigeunerin , sondern eine
bäurisch geklridtte Bernerin , welche un « auf » ' fragen erklärte ,
fft hatten ihre bis dahin innegehabte , in der Nähe befindliche
Wohnung ve , laffen müssen , keine anver « gefunden und deshalb
nun schon seit zwei Monaten im Walde ihre Wohnung auf »
aeschlagen . Also geschehen im Jabre de » Heil « 1886 in der
Nahe des Haushaltungskurses von Worb . " In Word hat also
gerade wie im «rauchthal eine Familie kein Unterkommen ge »
funden . War wirklich keine Wohnung vorhanden ? Ober ist
nicht vielmehr die Nichtaufnahme dieser armen Leute am einen
« te am anderen Ort eine Folg « der bernischen Armen - und
Needettaffungsgeft #«, welche es den Gemeinden nah - iegen , die
Riederlaffung von « einem , welche einst armengenö stg werden
könnten , zu erschweren und zu verhindern , um eben nicht in
neu « » rmenkosten zu aerathen ? Et giebt kaum eine Gesetz .
gebung , welche so sehr den krassen Egoismus der G- meind - n
zu pflanzen geeianet ist , wie diejenige de » Kanton » Bern mit
Bezua auf die Niederlassung von armen Kantonsangebörigen .

Finm « , 24 . Sept . Der ttalientiche Dreimaster „ Nicola " ,
weichet rr, it Benzin beladen war . gerftth indem äußeren Hafen ,
angeblich durch Blitzschlag , in Brand . Sturm und hohe See
« schämten dm Verkehr mit dem brennenden Schiff . Letzteres
wurde durch den Hafenkapitän an der Ankertett ? in die offene
See htnausbugfitt . Steden Personen der Mannschaft find um «
gekommen , vier , darunter eine tödtlich , mit Brandwunden de »

der Katastrophe auf dem Frftlande .
Lovdo » , 2Z. Sept . ( Haus einst urz . ) Während am

vergangenen Dienstag in Wednekbu : , ( englische Grafschaft
Stofford ) in der Näh « eines wegen Baufälltgkeit undecvohnten
Vau, - » mebrne arme Frauen mtt Holzsägen beschäftigt waren .
stürzt « plötzlich das Gebäude krachend zusammen und begrub
die Nahrtledenden unter seinen Trümmern . Z- vei Frauen wur¬
den aus dem Geröll in so schrecklich verstümmeltem Zustande
hervorgezogen , daß fie auf der Stelle starbkn . wahrend eine
dritte Frau und ein Kind in ihren Armen lebensgefährliche
Verletzungen davontrugen .

Ketzte KachrichteA .



" fettet in D<cam >ille glhaUen worden war , i » Mord und

Plünderung aufgereizt zu haben .

Der „Pest . Lloyd " erllärt nach einem Telegramm der

„Boff . Ztg . " hochoffiztöt : E » ist grundlos , daß von Wien aui

anläßlich der bulgarischen Wirren die KompensarionSsraae an

geregt worden ist . Die österreichisch » ungarische Politik
akzeptilt weder die Methode einer Thellung der Interessen -
sphäre noch jene der Kompensationen . Auf dem Balkan giedt
ci keine Gienzlinie » vor «elcher die natürlichen Interessen
Oesterreichs Hast machen könnten , und eS giedt keine Kompen¬
sation , welche die Nachtheile aufzuwiegen vermöchte , die die

Festsetzunairgend einer Macht auf irgend einem

Gebiete de # Balkans für Oesterreich unfehlbar herbeiführen
würde . Oesterreich will überhaupt keine separaten Vortheile ,
weder in Bulgarien noch in verdien und Rumänien ; ei entsage
jeder Einmischung in die inneren Angelegenbeiten dieser Länder
und fordere ein Gleiches von dm anderen Mächten . DieS sei
dal einzige Arrangement , welches vom sösterreichischen Stand¬

punkte akzepiirt werden könne .

Das englische Parlament ist mst einer Thronrede ver -

tagt worden , welche die Beziehungen Englands zu dm aui «

« artigen Mächten als freundschaftliche dezeichnet .

vtne nicht verbotene Versammlung . In Glauchau
erstattete am vonnadmd vor acht Tagm der ReichStagtab -
geordnete Auer vor einer äußerst zahlreich besuchten Ver -

sammlung seinen Wählern Bericht über die Thätigkett bei

Reichstags in seiner ersten und zwetten Session . Die Ver¬

sammlung oerlief ohne jede Störung . ErwähnmSwerth ist ,

feß dem genannten Abgeordneten beide Male , sowohl als er
von Chemnitz , wie auch von Freiberg von dem bekanntm

Prozesse zurückkam , die Versammlungen in Glauchau mit der

Motivirung verboten wurden , daß in dem Prozesse noch kein

fteisprechendei Urtheil erfolgt sei . MtttlerweUe ist die V e r -

urthetlung in Freiberg erfolgt und nun konnte Auer un -

behindert reden . SS geht doch nichts über Konsequenz !

Kprechsaal .
Dt« Rtbatttat stellt die Benutzung de« «prechsaal «, soweit Raum kafüx

abtzugeben ist, dem Puililmn prr Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
gntereste « per Vertagung ! st« »erwahrt fich aber gleichzeitig dagegen, mit den,
Inhalt destelbe » idemistztrt zu werbe».

Werthe Redaktion !
Wenn meine Meinung , daß nicht nur den Redakteurin , son -

der « auch dm Abonnentm des „ Berliner VolkSblatt " gestattet ist ,
ihre Ansichten über allgemeine Angelegenhetten in demselben

| um
LuSdruck zu dringen , so bitte ich um Aufnahme folgmder

Unter der Ueberschrift : „ Von den Gegnern kann man
lernen, " brachte daS „ Verl . VolkSdl . " in N. - 203 und 222 d.
F . Artikel , welche vielen meiner Freunde und mir zu folgenden
Aeußerungen Anlaß geben . In den beiden Artikeln wird wie -

derholt behauptet , die von den Dresdener Tabakardeitrin in
Umlauf gesetzte Petition habe auch : besonders von dm Ber «
ltnetn im richtigen Verständniß mit Wohlwollen Aufnahme
gefunden . — Sie erlauben wohl , daß man daran zweifeln
darf und daS auS folgenden Gründen . ! Hierdurch frage ich
den Verfasser jmer Artikel ausdrücklich , wie viele von dm
68 535 Wählern , welche im Fahre 1884 beim ersten Wahlgang
ihre Stimmen in Berlin für Soziaidewokratm abgaben , haben
dmn die betreffende Peti . ion unterschrieben , daß man schlank -
weg behaupten dart , dieselbe habe besonders in Berlin
Aufnahme gefunden ? Und was berechtigt dm Verfaffer ,
nur den Unterzeichne ? n ein richtige » Verständniß für die Sache
unterzuschieben ? Hiermit würde doch allm Andern das Ver -
ftändniß hierfür abgesprochen .

Nach meiner Üeberzeugung hat , außer einigen R- stama -
teuren , welche ein sehr begreifliches Wohlwollen für die Sache
hattm , nur ein geringer Bruchtheil der Berliner Ar -
better die Petition untertchrieden . Und deShald nur ein
Bruchtheil , wie Schreiber von den meisten seiner Freunde
und Bekannten weiß , weil man der Meinung ist , daß man
für Rechte , welche den Ardettem gesetz - und verfaffungSmäßig
zustehen , auch wenn man dieselben arg verkümmert hat , nicht
petitioniren will , indem man der Meinung ist , daß die Ber -

treter der Arbeiter im Reichstag genau die Mittel zu ge «
brauchen wiffm müssen , welche thnm die Berfaffung de »
Deutschen Reich » in die Hand giebt , ohne Petition S»
Nachhilfe .

Sollte dagegen der Verfaffer der Artilel meinen , ohne
eine von ihm so warm verfochtme PetitionS de - vegung würde
da » politische Leben unter den Arbeitern mit der Zeil authörrn , sa
sollten ihm die durch daS „ Lerl . VolkSdl . " gebrachten Berichte so »
wohl auS Leipzig und Berlin , wie auch von andern Orten eine »
beffem belehrt haben . Sollte dieses politische Ledm in den Kräsm
der Arbeiter vielleicht nicht nach dem Geschmack de » Verfaffer »
sein , so glaube ich, wird fich die Mehrheit der Berliner Ar «
bester dadurch nicht bindern laffen , auf ihre Weise da » polstifche
Ledm zu pflegm . Dmn ebensowenig , wie fich die Beritner
Arbeiter abhalten laffm werden , Petitionen für erst zu er »
kämpfende Rechte an den Reichstag zu schicken , werde »
ste e» unterlassen , von ihren Kandidaten zu f o r -
dem , die den Arbeitern gesetzlich zustehen »
den Rechte ganz energisch zu ver theidi gen ,
dieselben , wenn möglich , zu vermehren , aber
in keiner Weise oerkümmern zu lassen .

Ein Abonnent de » „ Berliner VolkSblatt " von An »
fang an .

Krieskasten der Redaktion .
V. Admtralstr . Betrag ist vorher einzusmden .
P . S . Besten Dank für Ihre freundliche Einsendung .

Ob es bei diesem Namen für die Brücke über den Louisen »
städtischen Kanal bleiben wird , können wir natürlich auch nicht
wiffm , bei der heutigen Zeitströmung find jedoch Zweifel
winvestenS berechtigt .

N. K . Wtenerstr . 38 . Sie wollen fich in Ihrer An «
gelegmheit an unsere Sxpevition wenden . Die Redaktion hat
mit dm Fnseriten nichts zu thun .

W. W. 62 . Die Sachm können nicht gepfändet werdin .
« . K. Besten Dank .

Theater .
26 . September .

lustigen Weiber von
Sonntag , den

Dxrahan » . Die

Windsor .
Montag : Fidelio .

KchansptethoaS . Colberg .
Montag : Tillt . _ � � �

Deutsches Theater . HauS Fourchambault .
Montag : Prinz Friedrich von Homburg .

Mrall ' S Theater . Konzert von Henry
Marteau .

Wrudrtch . ftUlhelmftidttscheS Theater . Der

Nachtwandler .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

« alluer - Theater . Sin Blitzmädel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Belle - Alltanee - Theater . Boccaccio .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
v » e « d » Theater . Donati Morlay .

Montag : Muttersegen , oder Die neue Fanchon .
fe - Theater . Amor . Tan » > Poem von

» uigi Msnzoin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Walhalla - Theater . Don Cesar .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
» estdeuz - Theater . Die Danlscheff ».

sofft in 4 Asten von W. Mannsl - ldt .

» oupleii von G. Görß . Must . von G. Steffm » .

MU neuen Dekorationm und Kostümen .

« » ovULtl )
Montag : Dieselbe Vorstellung .

« oursrdta » Theater . Spezialttätm - Vor -

Rellung .
« ausmann ' » variet » . Spezialitäten - Vor -

stell tMa .
U« e « iea « « Theater . Spezialttätm - Vor -

stelluna .
« eichShave « » Theater . Spezialttätm . Bor -

Rellung . _

Kden - Thoater .
fitTlfet » . • nlaeBstldUaelkefl Theater . )

DreSdmerstraße 72/73 .
7 Jchwestern Mathiw » , großartige Gym -

nastilerinnm , m
« ebr . Kanola , die vorzüglichstm Recktumer

« rnesto . der ausgezeichnete Jonglem

( ohne Konkurrenz ) , « . . .

E: lÄf
fndwTg und Paula Tellheim . Wiener G- .

GuSM�Zocher. ' Gesangshumorist , Frl . Teich .

mann und Frl . Held . Sängerinnm .

« affenöffnung 5V , Uhr . Ansang 7 Uhr .
Monta , : Dieselbe Vorstellung .

Ettte » Auftreten der

Jchwttum - und « aacherfamUte Johnton .
4 Damm , 1 Herr ,

Mmlichst bekannt vom Hypodrom zu Pari » .

Paffage 1 Tr . 9 M. - 10 > .

rfw Kaiser - Panersma .

HlKWss Fn dieser Woche :
Eine Reise durch Sgypteu .

DaS malerische Jtalte « und Pompeji .
Hertha . Reise . Caro . wen - Fnseln .

« ntree « Psmnig . Kinder nm 10 Pfennig .

WohaWgSMSllittMg .
Keinen geehrten Kundin zur gest . Nachricht ,

daß sich meine Z ritnno » - Apediti - n vom 1.

«cke°�der°PlwMstr°ß». defindet . Gleichz - il . g

gniin «schcw - ndenZettungm und FournoU .

Max Kirsch , Admiralstr . 28 .

Kgl . Preuss . Lotterie - Loose
auch Antheile

im L»tl - ri »- K- «t - ir von [ 877

M . Meyer , Koppmstraße 66 .

»lavierfp . empf. s4-F«fil . «laile . Br°ndenburgstr . 48.

Die Versammlmea de »

Verbandes deutscher Zwmerleute
<zokal » «rt » aud Oerttu « . )

findet am Dienstag » den 28 d. Mi 8 , Abend »
8 Uhr , Kommandantenstraße 77/79 , statt . Tages¬
ordnung : 1. Vortrag über da » Unfallverstche -
rungSgesetz . 2 VerschiedmeS , Fragekasten . Auf¬
nahme neuer Mitglieder . Schreibgebühr 50Pf „
Wochmbeitrag 10 Pf .

NB . Die mit ihrm Beittägm noch im Rück -
stände stehmden Mitglieder werden ersucht .
dies ' lbm zu regeln . 1678

per Zokralvorstand Kerli » Centruin .
F A. : Ful . Darge , KöSlinerstraße 3.

Neftaurant

rd . Mit
Wiener - Straße 31,

emvffehlt allm Freunden und Bekannten sein nm rmovirte »
Wels # , und Balrlsch - Bler - LiOhal .

Guter , reichhaltiger Frühstiud « - , Wittags - und Adeudttsth .
Ein� große » pereinszimmer steht den geebrtm Gästm zur Verfügung .
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Ällg . Stuhlarbetter - Vereinigung
Kerltu » .

venera ! versammln « ! , am Montag , dm
27 . Seotemd « r , AdmdS 8' / , Uhr , bei jgildr -
brandt , Weberstraße 17 . Tagesordnung :
1. Jahresbericht d « » Rendanten . 2. Neuwahl
de » Vorstande » . S. Verschiedene ». Um zahl -
zdcheS Erscheinen ersucht
679j Der Vorstand .

Geffentliche persammlung
de « Fawoe ' einS

stall , tt iZolzbearbtiiaussmastimm
Arbeiter

Montag , den 27 . D. PL « dmd » 8' / . Uhr . bei

Istger , Grüner Weg 29 T . O. : Innere Ver -

einbangeleaenheit , Verschiedene ». Gäste will -
kommen . Um zahlreiche » Erscheinm ersucht
653 ] Der Borstand .

Montag , den 27 . Sept . , Abend » präz . 8 % Uhr :

Große öffentliche Versammlung

dn Mttt Snlws
in dm « rattveU ' fehe » Kierhallen , Kom -

mandantmstr . 77/79 ( oberer Saal ) .
Tagesordnung :

Wie stellt fich der Innung » « Gesellen -
Ausschuß zur Lohnfrage der Berliner
Satller . [ 664
V- rschi dme » . _

Der Eintritt ist nur Sattlern und Fach -
genoffen gestattet . Zur Deckung der Unkostm
wlrd ein freiwillige » Entree erhodm .

1.

2

Fachverein der Posamentirer
und Seidenknopfmacher .
« eueral - Vepsammluug

Montaa , dm 27 . Sepiember » Ahend » 3' / , Uhr,
Holzmarltstr . 72 ( Königst . Kcfino ) .

T . O. : Neuwahl de » ganzen Vorstände » .
Um recht zahlreiche Beihiiligung bittet

662 ] Der Vorstand .

Achtung , «ottbuserstraße 4. Hofpart .
Kein Ladm . nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanischer
2 Pfd . Rippen 70 Pf .

Eoh - Tadak !
Iumcklra - Dockw » 275 Pf . , Vollblatt , dunkle

Farben und günstige Deckkraft , wie billige Um -
Matt - und tHnlaac - Sabalw von 65 Pf . an

empfehlen in jed » m Quantum [ 661

W. Bergemann & Co .
38 Alexauderstraße 38 .

Auswahl von » nun uud ge -
tragoüeu Winterpaletots . sowie «leg .
Auziigou und gutta » » trag . Hosen .

PreiS - Courant .
Gute Anzüge von 18 —40 M.
Neue Palctol » von 12 —40 M.

Getragene Paletot » von 8 —30 M.
Getragene Hosen von 2 M. an .

KaMg « nach Waff . gut fitzmd , werden

prompt und billig angefertigt .
D . Sommerfeld ,

199 Orauteuftratze Rr . 199 . [ 636

1182 , Schönhauser Allee 182 ,
618 Omnibus - Haltestelle am Schönhauser Thor .

[
14000 elegante Eaison - Paletot » ( neu und wenig getragen ) von 8, 12 , 15 —25 M „
10000 Rock - und JaquetteS - Anzüge von 10 , 12 , 15 —35 M. ( Pracht - Exemplare ) ,
15000 Knaben » «. Burschen - Anzüge von 4 M. an , Hüte , Uhren , auch für kolpu -
lernte Personen paffende Sachen . Elegante moderne Dameumstntet « . Rantelet : » für
den 3. Theil d. Werthe». Eleg . EinsegnunzS « Anzüge von 12 M. an . Adzahl . gestattet .

Omnid . u. Pferdeb . w. vergütet . Dt « Leihhaus - Derwaltuug .

Aut Awsklung :
( Elegante Herren -

u. Ginseonungs - AnfSg « ,
sowie Damenkteider ,

pegen - WSutet ic .
im Tuch - Geschäft [ 562

prinzeilstr . 53 ,
�

gegmüber der Turnhalle .

Kerrm - und

Auaöm - Harderoöe
empfehle in gediegenen Stoffen und eleganter
Ausführung . [ 559

Ganze Anzüge von 15 - 45 M. ,
Herbst » aud Wtater » Mederzteher von

12 - 30 M. .
Hofen von 3 —15 M.

Auch nach Maaß in kurzer Frist .

Iguaz Mtillistd, » » « » ZK
Zweite « Geschäft :

Lützowstraße 93 , 2 HauS von der PotSiamerstr .

Wege « Geschäftsaufgabe
uud Räumung des Lokals

wird da « Bagros - Lager , bestehend
aui dm neuesten Fac - an » in :

" legenmanttln ,
ftuterpaletot « ,
linter - Dolman » ,

lakett » ,
Aüderu : c. ,

täglich von 9 - 7 Uhr btzdeatend unter
preis verkauft . [ 654

ZSgerstraßt 401 . Etage,
gegenüber der ReichSbank .

646 )

Jch empfehle allm Freunden ßund Bekanntm med »

Schuhwaarengefchöft .
Auswahl von Herren » , Damen » n . Kwder »
sttefeta . Bestellungen nach Maß , sowie %
patatuien schnell , sauber und billig . [ 458

Wllh . Krüger , Lausttzerplatz 3-

Möbl . Stube für 1 oder 2 Herren zu mrm .

«h- lbertstr . 89 bei NöSkt . [671

1 möbl . Schläfst . f . H. m. ftp . Sing , z - verm -
Markgrafmstr . 9, H. v. Ul , bei Brandt . [ 660

( STfrdl . Schläfst . Kottbuserstr . 22 bei K o ch. [ 672

S.srdl.Schlafst.Dieffenbachstr .70,m,b .Kr«1?nb�
2 frdl . Schläfst , mit sep . Eing . für Henea

Moidtt , Birienstr . 10, m, bei Schaub . [ W

Ndlerstr . 13 , Hof pati , 3Jahrg . „ Neue Welt"z.vö�'
E. frdl . Schlaftst . f. H. Straußdergerstr . 43, H.

E. frdl . Echlaftst . m. slp . Eing . Andrea » str . 18, o. >�
E. ftdl . Schläfst , m. sep . Eg. SolmSstr . 38 d- Lutt -

« ine freundl . Schläfst , ist zum 1. Ottbr .
verm . Zu erft . d. S lindermann . Gitschinerstr . vi

« inrahmnngieder Art Httder . sowie
sammtl . Slaser arbeiten werdm gut und dillig
ausgeführt von C . Scholz . E. senbahnstr . 36 k in .

Arbeitsmarkt .

663J « . Dtckamp ,
Kögnickerftr . 199 . Hof part .

Einen ««veztr - r - ! rhrUug verlangt
G55i

_
j - Hohenberg . Ritterstr . 90 .

Geübte Karteukleberiunen
verlangm

AuS de « reichen Inhalt
hervor : Reich » h » » » haU » - St « t — -

sche « Reich ». — Zeeteechme Kette ».

Soebm ist erschienen :

NeaeWeltKaltadtt
�

für 1887 .

heben
t de » De»«-

- -- - - - - - - - -lel ( « . �
zählung von Rod . Echweichel - —

tige Fr « » » » » nd Hetr « e » scht » . —

Proletneieeftn ». Eezählungv . E. Lan 9 '

— Dee Kampf , wische » 3 » * " • :
in dee SUt . Bon <0. D* = . « » hler
Wie > a » eine « Uli » » »eebient . — r '

»ende Blätter <humoristisch ) .
Als Gratis - Keilnge » »

tlÄ - . tMW
« n « andkalendee .

- 0 preis 50 pf .

3 - C- • - ***' -

Zu beziehm durch die _ _ .
« erst » « ff . 44

_ _ _ _

, «antw «tltch für dm polttischm TheU und Tozlait » « tax
Theil der Zeitung « . �ronhti « .
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